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Mitfic SWm beweisen den Schwindel der iewieliichen .Sendermeldungen" - 9» Prozent der eingeichlesienen Zruvven beireit
Berlin , 22. Febr . Bor Vertretern der in - und ausländischen

Presse sprachen am Montagmittag drei Offiziere der aus dem Kessel
von Kanew - Korfum befreiten deutschen Divisionen . Durch sie wurde
die infame Lüge Stalins von der angeblichen Vernichtung der ein -
gekesselten deutschen Truppen restlos entlarvt und als frecher Trick
zur Irreführung der Weltöffentlichkeit gebrandmarkt .

Reichspressechef Dr . Dietrich erklärte , das sowjetamtliche
Informationsbüro habe in einer Sondermeldung behauptet und
Stalin selbst in einem Tagesbefehl erklärt , daß die Bolschewiken
im Kessel von Kanew -Korsum zehn eingeschlossene deutsche Divifio -
nen in Stärke von 90 MV Mann vernichtet bezw. liquidiert hätten .
55 000 tote Deutsche seien auf dem Schlachtfeld aufgefunden und
18 200 Gefangene gemacht worden . In vielen Ländern der Erde ,
auch in zahlreichen neutralen Ländern , wurde diesen Meldungen
Glauben geschenkt. Schon vorher war in der Presse und im Rund -
funk dieser Länder tagelang das Schicksal der eingeschlossenen
deutschen Truppen dramatisiert worden , die stolz und entrüstet jede
Kapitulationsaufforderung der Bolschewisten zurückgewiesen hatten .
Man bezeichnete sie als die Totgeweihten und beschimpfte sie als Selbst -
mörderbrigaden , die ihr Leben und das ihrer Kameraden sinnlos
opferten . Um diesen infamen Betrug vor aller Oeffentlichkeit

' zu beweisen , habe er drei vom Führer ausgezeichnete Offiziere ge-
beten , aus ihrem persönlichen Erleben die Wahrheit zu erzählen .

Generalleutnant Lieb erklärte :

„Ich habe den Eindruck , daß sich viele Menschen im Ausland
vorstellen , eine sogenannte eingekesselte Truppe sei sozusagen aus
Gewohnheit und aus seelischem Druck verpflichtet , eine schlechte
Moral zu haben und verzweifelt zu fein . Ich kann Sie aber ver -

. sichern, daß uns das völlig fernlag , und daß wir frisch und munter
und mit stärkster Zuversicht dem Augenblick entgegensahen , an dem
nns der Befehl gegeben werden konnte , au - diesem Ring auszu -
brechen und durch Angriff nach Süden die Vereinigung mit unseren
Kameraden zu suchen. Dieser Befehl , der 24 Stunden vor dem
tatsächlichen Ausbruch gegeben wurde , lautete dahin , daß wir in
der Nacht um 23 Uhr nach vorheriger lautloser Bereitstellung aus -
brechen , die sowjetischen Stellungen mit der blanken Waffe durch-
brechen und auf diese Weise in unaufhaltsamem Angriff die Verbin -
dnng mit unseren Kameraden herstellen sollten . Nach deutscher Art
wurde der Befehl mit größtem Schwung , höchster Begeisterung und
leidenschaftlichem Willen durchgeführt . Um 23 Uhr näherten sich die
Bataillone und Regimenter lautlos mit dem Bajonett in der Faust
den sowjetischen Stellungen , durchbrachen die erste, zweite und
dritte . An der vierten Stellung war der schwerste Widerstand zu
brechen , und zwar deshalb , weil es inzwischen Tag geworden mar
und die Feuerwaffen des Feindes mit größerer Wirkung eingesetzt
werden konnten als in der Nacht . Die sowjetische Artillerie ver -
suchte mit Granatwerfern und Panzern unseren Vormarsch in der
Nacht zu stoppen , aber das ist ihnen genau so wenig gelungen , wie
am frühen Morgen . . Nach verhältnismäßig wenigen Stunden schon
war der deutsche Sieg errungen und die Vereinigung mit unseren
Kameraden vollzogen .

Die deutschen Verluste waren äußer st gering ,
die allergrößte Masse unserer Soldaten wurde gesund zurückgebracht .
Ich habe dabei Wunder an Tapferkeit , an Hingabe und an Treue
gesehen. Die Kameradschaft zwischen Offizier und Mann hat in
diesen schweren Stunden die höchste Erfüllung gefunden .

Wie wütend der Feind über die vollzogene Vereinigung der deut -
scheu Truppen gewesen ist, geht daraus hervor , daß nach einem ab -
gefangenen Funkspruch der Kommand . irrende Sowjet -
general , der die Südfront befehligt , an der wir den Ausbruch
vollzogen , sofort seinesPostens enthoben worden ist.
Ich habe weiter einen sehr spaßigen Funkspruch durch « eine Dienst -
stelle, die diese Funksprüche planmäßig abhört , erfahren , in dem der
Kommandeur eines sowjetrussischen Artillerieregiments an seinen
Abteilungskommandeur funkte : „Sie sind so töricht , daß Sie so -
fort erschossen werden müßten . Sie haben die Deutschen wie -
derum nicht gesaßt . Ich befehle Ihnen , sich vor eine Ihrer Kanonen
binden und sich zu den Deutschen Hinüberschietzen zu lassen. Wieder¬
holen Sie den Befehl !" Und dieser Mann mußte tatsächlich den Be -
fehl wiederholen . Das war die Wut darüber , daß uns eine mili -
tärifche Tat , die Ueberraschung und der Ausbruch , gelungen war .

Der Kommandeur der ^ -Panzerdivision Wiking ,
Gruppenführer und General der Waffen - ^ Gille ,

erklärte , bis zum letzten Mann hinunter war jeder einzelne Wikin -
ger davon überzeugt , und zwar fest überzeugt , daß wir entweder
von unseren Truppen draußen befreit oder aber persönlich den
Kessel sprengen würden . Ich hatte die Division so gegliedert , daß

wir in einem Stoßkeil als Stoßgruppe den Feind auf Lysjanka zu
durchbrechen hatten und unseren Kameraden draußen in Lysjanka
die Hand reichen konnten . Meine Männer wissen, daß ich sie nicht
vergessen habe , wie es der sowjetische Rundfunk behauptet hat . Die
Führer sind nicht aus diesem Kessel herausgeflogen und sie haben
die Männer nicht allein in dem Kessel gelassen. Wir alle, General ,
Oberst und Hauptmann bis herunter zum Mann sind im Kessel ver -
blieben .

Anschließend gab
/ / -Hauptsturmsührer Leon Degrelle ,

der Kommandeur der ^ - Freiwilligenbrigade Wallonien , in franzö -
sischer Sprache einen ausführlichen Bericht über den Verlauf ~tfer
Kämpfe . Er ging bis auf den 28 . Januar zurück, an d̂em die sow -
jetischen Panzer von Osten und Westen aufeinanderstießen und den
Kessel bildeten . Unglaublicher Schlamm , die Schwierigkeiten

' des
Trausports und vor allen Dingen das Heranbringen der zum Ent -
satz bestimmten Truppen seien der Grund dafür gewesen, daß der
Kessel erst jetzt habe gesprengt werden können . Mit stärkstem Nach-
druck wies Degrelle darauf hin , daß es eine völlige Lüge sei , daß in deni
Kessel eine Armee vernichtet worden sei. Er selbst , der alle Nach-
hntgesechte mitgemacht habe , könne aus eigenster Anschauung ver -
sichern, daß niemals eine Einheit , und sei es auch uur eine
Kompanie , als Ganzes vernichtet oder abgeschnitten
worden sei . Zwar hätten die Sowjets versucht, den Kessel , der
in seinem Umfang etwa der Größe von Belgien entsprach ,
von allen Seiten aufzubrechen , aber der sowjetische Generalstab
habe es nicht fertiggebracht , irgendwo in den eisernen Abwehrring
einzudringen und Truppenteile einzuschließen . Entschieden wandte
sich Degrelle gegen die sowjetische Behauptung , daß viele deutsche
Gefangene gemacht worden feien. Er bemerkte dazu , daß er selber
als Gefangener bezeichnet worden sei , der sich angeblich heute in
Moskau befinde . Um die geringen Verlufte zu kennzeichnen, wies
er darauf hin , daß seine wallonische ^ - Brigade zum Beispiel nur
25 Vermißte habe , von denen man noch nicht wisse , ob sie als Ge-
fangene verblieben sind oder sich irgendwie durchgeschlagen haben .
Die ganze Armee sei Herausaskommen aus dem Kessel , und es seien
sogar noch sowjetische Kriegsgefangene in groher Zahl mitgeführt
worden . Es sei die Einheit der Germanen und die Einheit der
Volksdeutschen ans allen europäischen Ländern gewesen, die die gei -
stige und seelische Kraft ausgebracht hätten , zu diesem Durchhalten .
Der Kampf bei Tscherkassy habe wieder die Ueberlegenheit der deut -
scheu Führung bewiesen.

Reichspresseches Dr . Dietrich
erklärte zum Schluß , daß etwa 90 Prozent der im Kessel ein -
geschlossenen deutschen Truppen sich durchgeschlagen haben und befreit
worden sind. Wir haben jetzt drei aufeinanderfolgende eklatante
Fälle von offensichtlichem Betrug der Weltöffentlichkeit durch die
sogenannten Alliierten erlebt :

1 . die Lüge von Eassino , die durch das schriftliche Zeugnis des
Abtes und durch die Erklärung der päpstlichen Behörden einwand -
frei aufgedeckt wurde ,

2 . die systematische Berschweigung der Tatsache , daß große deutsche
Luftangriffe auf London stattgefunden haben ,

3 . die Lüge von der Liquidierung des Kessels von Tscherkassy,
der heute hier durch die Offiziere der befreiten deutschen Divisionen
der Garaus gemacht wurde . Der bolschewistische Betrug von Kanena
Korsum ist entlarvt . Die Befreiung von Tscherkassy wird aber in
die Geschichte eingehen als eines der leuchtendsten Beispiele deutschen
Soldatentums .

Politische Umschau
„Rosarote " oder „regenbogenfarbige " Zukunft ?

Im „Philadelphia Iuquirer " plaudert der USA - Journalist Paul
Mallon folgendes über Teheran aus : Nach einer offiziellen Sitzung
saßen Roosevelt , Churchill und Stalin zusammen , als »er britische
Ministerpräsident mit seinem „typischen Humor "

zu Stalin gewandt
erklärte : Also es fcpnn keinen Zweifel darüber geben, daß wir uns
nun endgültig mit der Tatsache abgefunden haben , die Welt nach
diesem Kriege erst einmal ,?rosarot " zu färben . Stalin habe aus die
erste Uebersetzung hin nicht sogleich den Sinn der Worte voll erkannt ,
erklärt Mallon . Als aber der Uebersetzer ihm dann die präzise
Bedeutung der Worte Churchills ins Russische übertrug , habe er aus -
giebig und höchst vergnügt vor sich hingetichert , während Roosevelt
sich bemühte , den Witz anzubringen , die Welt werde nach dem Kriege
unter bolschewistisch-angelsächsischer Führung in allen Farben des
Regenbogens schillern.

Wie immer nun auch — so erklärt Mallon zu dieser „geist-
reichen " Unterhaltung von Teheran — die Welt nach dem Kriegs
aussehen werde , fest stehe jedenfalls , daß die Sowjetdiplomatie gut
gearbeitet habe und daß Stalin seinen Verbündeten sehr kühl zu
erkennen gegeben habe , daß er keinerlei Einwendungen gegen seine
Absichten und Pläne dulde .

Dabei teilt der amerikanische Journalist gleichzeitig mit , daß
— soweit et unterrichtet sei — gegenwärtig bereits zwischen den
Sowjets einRseits und England und den USA . andererseits Ver «
Handlungen über die Besetzung Europas stattfänden ,
die Stalin , wenn der Bolschewismus den Sieg davontrüge , vor -
zunehmen beabsichtigt .

Ein Sowjetgeneral habe auch bereits erklärt , die endgültige
Schlachtlinie würde die Spree sein . Es handle sich aber
nicht — so fügt Mallon hinzu — bei dieser Aeußerung um die
Besetzungsgrenze , sondern um militärische Operationen .

Damit bemüht sich der amerikanijche Journalist , die Öffentlich -
keit in USA . darauf vorzubereiten , daß die Sowjets mit der M -
setznng Berlins nicht zufrieden sein würden , sondern auch die Gebiete
weiter westlich besetzen wollten . Jedenfalls läßt der amerikanische
Bericht keinen Zweifel darüber , daß die USA . durchaus nicht gewillt
sind, sich irgendwie den Forderungen Stalins entgegenzustellen .

Amerika druckt neues französisches Geld
Die Mitteilung Roosevelts , wonach in den Vereinigten Staaten

Banknoten für den französischen Ausschuß in Algier gedruckt wür -
den , ergänzte der „Daily Telegraph " in einer Mitteilung aus
Washington dahin , daß in Amerika gegenwärtig eine völlig neue
Währung gedruckt werde , die für einen späteren Gebrauch in Frank -
reich bestimmt sei. Vorerst würden zehn Milliarden Franken ge -
druckt, und zwar würden dafür 86 Millionen Banknoten hergestellt .
Nach den bestehenden Plänen , die , wie der „Daily Telegraph " be -
zeichnenderweise eigens zu betonen für nötig hält , sich auf den
Wunsch des Ausschusses von Algier stützten, solle in Zukunft samt -
liches Papiergeld der Dritten Republik und Vichys außer Kurs
gesetzt werden . Die gegenwärtige Herstellung von 86 Millionen
Banknoten , die den Wert von 10 Milliarden Franken darstellten ,
sei lediglich eine erste Maßnahme , um die erste Lücke zu füllen , die
der Außerkraftsetzung der jetzigen Währung in Frankreich folgen
werde . Der Ausschuß von Algier wolle alles in Frankreich um -
laufende Papiergeld durch neue Wertzeichen mit neuen Symbolen
ersetzen, wie es vor einigen Monaten in Korsika geschehen sei Wie
dieses Geld gedeckt werden soll und wie überhaupt die ganze Finanz -
technik aussieht , wird nicht gesagt . Man kann also wohl annehmen ,

Vom Kanal bis Leipzig im Feuer deutscher Faser
London über Schwere der Verluste belrofsen - Deutsche Taktik »urch Erfindungen verbessert

Stockholm , 22. Febr . Das britische Jnformationsministerium
hat zwar den vollen Umfang der VerWste der britischen Luftwaffe
bei dem Terrorangriff auf Leipzig in der Sonntagnacht noch nicht
bekanntgegeben , immerhin aber zugestanden , daß 79 Flugzeuge
verloren gingen ? das Ausmaß dieser Verluste hat auch die maß -
gebenden Stellen überrascht . Sie versuchen nunmehr den Unglück -
lichen Ausgang der „Luftschlacht in Mitteldeutschland " mit den
schwierigen Witterungsverhältnissen zu entschuldigen und sprechen
von eiijem „ unglücklichen Zusammentreffen von Umständen " . In
den vorliegenden Berichten wird mit großer

'
Anschaulichkeit die

Stärke der deutschen Nachtgeschwader geschildert. Die britischen

\
9er Führer empfing die Kommandeure der Tscherkassy'

Kampfgruppe
Aus dem Führerhauptquartier , 2l . Febr . Nach der Befreiung

der westlich Tscherkassy abgeschnittenen deutschen Kampfgruppe emp -

fing der Führer am Sonntag in seinem Hauptquartier folgende
Kommandeure der dort eingeschlossen gewesenen Truppenteile : Den
Kommandeur einer Vorausabteilung , Generalleutnant Lieb , der j
beim Durchbruch durch den Einschließungsring die Stoßtruppen j
führte ; den Kommandeur der ^ -Panzerdivision Wiking , ^ -Grup - ,
Penführer und Generalleutnant der Waffen - ^ Gille , dessen aus
germanischen Freiwilligen bestehende Division sich unter seiner Füh -

rnng in schwersten Kämpfen erneut aufs höchste bewährt hat , und
den Führer der ^ - Freiwilligen -Brigade Wallonien , ^ -Hauptsturm -
führer Leon D e g r e l l e , der nach dem Heldentod des Komman -
deurs der Brigade ihre Führung übernahm und sich in den ent -
scheidenden Durchbruchskämpfen hervorragend einsetzte. Der Führer
überreichte den genannten Kommandeuren persönlich die ihnen als

Anerkennung für ihren hervorragenden persönlichen Einsatz und den

heldenmütigen Kampf ihrer Truppen verliehenen hohen Auszeich-
nungen .

Es erhielten aus der Hand des Führers : Generalleutnant Lieb
das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes , ^ - Grup -
Penführer und Generalleutnant der Waffen - ^ Gille die Schwerter
zum Eichenlaub des Ritterkreuzes des Eisernen Kreuzes , ^ - Haupt -
slurmführer Leon Degrelle das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes .
Weitere hohe Auszeichnungen für Truppenführer und Männer , die
sich gleichermaßen hervorgetan haben , sind verliehen und werden
von den örtlichen Befehlshabern überreicht werden . Der Führer
ließ sich von den Kommandeuren eingehend den Verlauf der schwe-
ren und harten Kämpfe schildern, die nach wochenlangem Ringen
ihre Krönung in dem erfolgreichen Durchbruch und Entsatz fanden

Die Schwerter für den Kommandeur der 4 . Banzerdtv sion
Der Führer verlieh das Eichenlaub mit Schwertern zum Ritter -

kreuz des Eisernen Kreuzs an Generalleutnant Dietrich von
S a u ck e n, Kommandeur der mainfräntifchen 4. Panzerdivision ,
als 46 . Soldaten der deutschen Wehrmacht .

Flugzeuge seien buchstäblich von der Küste bis nach Leipzig keinen
Augenblick unbehelligt geblieben .

Der Oberbefehlshaber der USA .-Luftwaffe , General Arnold ,
sucht von dieser Niederlage seiner Terrorbomber damit abzulenken ,
daß er behauptet , beim Angriff seien schätzungsweise 25 Prozent
der deutschen Jagdflugzeugerzeugung zerschlagen worden . Da er mit
diesen Angaben selbst im eigenen Lager wenig Glauben fand , be-
tonte er nachträglich noH einmal , daß seine Schätzung „vorsichtig"

vorgenommen sei . Da er aber schon einmal mitten im Lügen war ,
nimmt es nicht wunder , wenn er den Verlust von 79 — in Wirk - '

lichkeit waren es 83 — Flugzeugen als „leicht" bezeichnet; das
Kunststück brachte er damit fettig , daß er behauptete , es seien mehr
als 100 deutsche Jagdflugzeuge zerstört oder beschädigt worden .

Bei dem zweiten schweren deutschen Luftangriff auf London in
der Nacht zum 2l . 2 . wurden im Zielgebiet Großbrände , die sich zum
Teil zu Flächenbränden vereinigten , beobachtet. Ein deutscher
Staffelkapitän , der im Luftkampf mit einem zweimotorigen briti -
schen Nachtjäger über dem Londoner Stadtgebiet bis auf 2000
Meter herabstieß , konnte ohne Behinderung durch Wolken die gute
Wirkung auch dieses Angriffs feststellen. „Ästoubladet " hebt hervor ,
daß die deutschen Brandbomben große Brände hervorriefen . Es
habe nennenswerte Schäden gegeben und die Angriffe hätten viele
Todesopfer verursacht . Eine große Anzahl Straßen sei durch Trüm -
mer zerstörter Häuser vollständig ölockiert. „Astonbladet " hebt her -
vor , daß die deutschen Flieger die Londoner Verteidigung
überrumpelt hätten . „ Nya Dagligt Allehanda " schreibt, die
deutschen Flugzeuge seien in Gruppen in engen Zwischenräumen
erschienen und hätten ganze Körbe von Brandbomben , vor allem
Phosphorbrandbomben , abgeworfen . Englische luftmili -
iärische Kreise erklärten , es bestehe kein Zweifel , daß die Deutschen
durch wissenschaftliche Erfindungen und Versuche ihre T a k-
tik bedeutend verbessert hätten .
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daß es sich um nichts anderes als um bedrucktes Papier handelt ,mit dem die Amerikaner unter Zustimmung des de- Gaulle -Aus -
schusses Frankreich auspowern möchten.
Mit Bombern und Kreuzern gegen Argentiniens

Unabhängigkeit
Ueber den unerhörten politischen und militärischen Druck derUSA . auf Argentinien , der mit dem erpreßten Abbruch der diplo »

matischen Beziehungen Argentiniens zu den Achsenmächten seinenHöhepunkt erreichte , berichtet jetzt die Newyorker Zeitschrist „Time "
Einzelheiten . In der letzten Januarwoche erschienen danach der
Leichte USA .-Kreuzer „Memphis "

, der USA .-Zerstörer „Sommers "
und der Zerstörerbegleiter „ Christopher " unter dem Oberbefehl des
Vizeadmirals Jonas Howard Ingram vor der La - Plata - Mündungund landeten Marinetruppen im Hasen von Montevideo . Währenddie nordamerikanischen Marinesoldaten gemeinsam mit den Matrosenvon Uruguay aufmarschierten , kamen von Brasilien USA .- Bomber
herüber , landeten aus einem Stützpunkt in Uruguay und stiegendann von dort zu regelmäßigen Demonstrationsslügen über derLa -Plata - Mündung auf , wo sie fast in Reichweile der argentinischenHauptstadt Buenos Aires kreuzten . Vizeadmiral Ingram erklärte
während einet nordamerikanisch - uruguayischen Truppenparade inMontevideo in einer direkt an die Argentinier jenseits des Mün -
dungsgebietes gehaltenen Rede : „Wir müssen den Feind nicht nurauf der hohen See des Südatlantik bekämpfen , sondern auch inner -
halb der westlicher̂ Hemisphäre . Wir sind hier heruntergekommen ,um die Freunde der USA . zu unterstützen und zu verteidigen , woimmer sie sein mögen , und unsere Feinde zu vernichten ." Diese Wortedes Vizeadmirals waren eine Warnung , erklärt die „Time "

, daß
Washington die argentinische Regierung als ein feindseliges Regimentansehe und entschlossen sei , seine Freunde in den südamerikanischenLändern zu unterstützen . Die „Time " gibt zu , daß der Entschluß desin Montevideo tagenden Komitees zur Verteidigung der westlichenHemisphäre , der neuen Regierung in Bolivien die Anerkennung zuverweigern , unter dem Druck des Vizeadmirals Ingram , seinerSchiffe und seiner Flugzeuge erfolgt ist.

/ Stalins neue Verfassung macht in «SA . Schute
Lissabon , 22 . Febr . Eine Bewegung in Nordamerika ist unter -

Wegs, den USA . am Friedenstisch ebenso 48 Stimmen zu sichern,wie die Sowjets auf Grund ihrer Verfassungsänderung für sich 16
angemeldet haben , berichtet das englische Blatt „Daily Expreß " aus
Rewyork .

Der Senator Coughlin von Newyork habe einen Vorschlag imSenat eingebracht , den Präsidenten zu ermächtigen , Newyork aufallen Nachkriegskonferenze « im Falle eines Sieges der Achsengegnerzu vertreten . Er hoffe, daß die gesetzgebenden Versammlungen an -derer USA .-Staaten ähnlich vorgingen , wodurch der USÄ .-Präsi -dent dann mit den Stimmen der sämtlichen 43 nordamerikanischenStaaten ausgerüstet wäre .
Die drei alten SowjetmarfchSIIe auf Abstellposton

Bern , 22. Febr . Zum Stellvertreter Stalins in dessen Eigen -
schaft als Oberbefehlshaber der Sowjetarmee ist Marschall Schu¬kow ernannt worden . Schukow ist wegen seiner früheren Tätig -keit in der GPU . der politische Vertrauensmann Stalins undder Kommunistischen Partei . „Die mehr verwaltungsmäßigenAufgaben der Heeresorganisation und ihre Vertretung innerhalbder Räteregierung "

, so wird erklärt , „lügen weiterhin bei Stalinsaltem Mitarbeiter Marschall W o r o s ch i l o w , das ^ eißt mit an -deren Worten , daß Woroschilow kaltgestellt worden ist . Dasselbegilt von den anderen zu Kriegsbeginn am meisten nach außen her-
vorgetretenen Sowjetkommandeuren . Während Marschall B u d -
jon,ny die Reservenausbildnng leitet , hat Timoschenko seitdem Jahre 1942 lediglich strategische Sonderaufgaben begrenztenUmfanges " erhalten , Es ist im

'
wesenlichen Timyschenkos frühererAufgabenbereich , der nun Schukow zugefallen ist.

Gifenhower zum Indianerhäuptling befördert
Lissabon, 22 . Febr . Das USA . -Kriegsinformationsamt gab be -

kannt , daß der Jndianerbund Nordamerikas bei seiner Jahres -
Versammlung General Eisenhower durch seine Ernennung zumamerikanisch -indianischen Häuptling mit dem Titel „Rani kon Rio "
— „Häuptling des großen Sinnes "

, geehrt habe . KriegsministerStimson beauftragte den Hafenkommandanten von Newyork , HomerMr . Groninger , für Eisenhower das Symbol der indianischen
Häuptlingswürde , den Federschmuck, vom Häuptling der Mohi -kaner , Mr . Paulhorn , in Empfang zu nehmen . Der Indianer -bund hatte 1942 Mac Arthur zum „überragenden Krieger " von 1942und Stalin zu dem von 1941 ernannt .

LSA .-Generalftaatsanwalt gegen drei Unternehmer
Gens , 22 . Febr . In „Army and navy "

, dem führenden Militär -blatt der USA . , erklärte der Generalstaatsanwalt B i d d l e , alleinim letzten Jahre habe er drei Unternehmer anklagen müssen, wegenfortgesetzter Verwendung von fehlerhaftem Material für wichtige
Rüstungszwecke. Diese Leute stellten ihre persönliche Raffgier über alles .

ikus allev Weif
Ein Ring im Hühnerei

Köln . Eine Frau aus Dülken im Rheinland erlebte , als sie ein
Hühnerei aufschlug , eine große Ueberraichung . Ein Fingerring fiel
gleichzeitig mit dem Eidotter klirrend in den Teller .

750 Millionen Buchstaben gesetzt
Osnabrück . Ein in diesen Tagen bei einer Osnabrücker Handels «

drnckerei sein 50jähriges Jubiläum an der Setzmaschine feiernder
Maschinensetzer hat ausgerechnet , daß er in dieser Zeit die nette
Summe von rund 750 Millionen Buchstaben zustandebrachte .

Am gleichen Tage Vater und Großvater
Magdeburg . Das nicht alltägliche Glück, an einem Tage Vater

und Großvater zu werden , halte ein Mann in Burg bei Magdeburg .Seine Frau schenkte einem gesunden Knaben das Leben , und am
selben Tage gebar auch seine auswärts wohnende Tochter einen
Knaben . Die beiden Neugeborenen sind also Onkel und Neffe.

Wo bleiben die Heringsschwärme ?
Bremen . Der Hering hat sich nach Beobachtungen der Fischer -

kreise Schleswig -Holsteins bisher nicht an den Küsten der Nordsee
eingefunden , obwohl die Zeit der großen Schwärme bereits längst
überfällig ist. Die Fischer sind bereits bis weit in die Außenge -
Wässer vorgedrungen , ohne diese Schwärme anzutreffen . Auch die
Zeit der fetten Sprotten ist bereits ohne ins Gewicht fallende Fang -
ergebnisse vorbeigegangen . Man führt diese eigenartigen Erschei-
nungen zum Teil auf die Kriegsmaßnahmen zurück, die den Hering
„vergrämten " und ihn andere Routen einschlagen ließen . Außerdem
wurde der Hering ja in Friedenszeiten hauptsächlich von der Hoch -
seesischerei, also mit großen Dampfern , die weit hinaus ins Meer
fuhren , gefangen . Das ist heute aus naheliegenden Gründen nicht
mehr möglich . In Fischerkrrisen wird serner darauf hingewiesen ,
daß besonders der Schellfisch und der Kabeljau sich ebenso als Folge
des Krieges stark vermehrt haben und nun verstärkte Jagd auf den
Herina machen. In diesem Zusammenhang sind die riesigen Dorsch-
züge bemerkenswert , die vor der westholsteinischen Küste beobachtet
wurden . Sie vertilgen eine Unmenge an Heringen und Sprotten
und mögen ebenfalls zum Verschwinden der Heringsschwärme bei-
getragen haben .

Reichsgericht Uber falsche Diphtherie-Diagnose
Leipzig . Ein Heilpraktiker hatte die Behandlung eines sieben

Jahre alten Kindes in einem Zeitpunkt übernommen , als die Krank «
heit bereits als Diphtherie erkennbar war . Der Heilpraktiker nahm

Mit starken Kräften
Bei Xerrorangriff auf Leipzig un» Stuttgart 49

Nachtrag für einen Xetl unterer Auftage
» uS dem Führerhauptquartier , 21 . Febr . Das Ober »kommando der Wehrmacht gibt bekannt :
Südlich Kriwoi Rog , östlich Shaschkosf , südlich der Beresina und

südöstlich Witedst scheiterten zahlreiche , zum Teil von Panzern un -
terstützte Angriffe der Sowjets . Der Feind hatte hohe blutige Ber -
luste. Bei einem Panzervorstoß verlor er 20 von 25 angreifendenPanzern . Im Rordteil der Ostfront setzten sich unsere Divisionenin einigen Abschnitten zur Verkürzung der Front befehlsgemäß vom
Feinde ab. Die nachdrängenden Bolschewisten wurden zurück-
geschlagen.

Im Südabschnitt der Ostfront haben sich die bayerische 97.Jäger -Division unter Führung des Generalmajors Rabe von Pap -
penheim und die oftpreußische 24. Panzer -Divifion nnter Führungdes Generalmajors Reichsfreiherr von Edelsheim besonders aus -
gezeichnet.

In Italien dauern die wechselvollen schweren Kämpfe im Lande -
köpf von Rettüno an . Unsere Truppen wehrten mehrere mit Panzer -
Unterstützung geführte Gegenangriffe des Feindes ab, vernichteten bei
eigenen Angriffen eine faindliche Kompanie und schlössen südlichAprilia eine Kampfgruppe des Gegners ein . Heftige Ausbruchs -
versuche dieses Verbandes und Entlastungsangriffe wurden ab-
gewiesen . Unsere Fenikampfbatterie beschoß die Häfen von Anziound Rettuno mit guter Wirkung . An der Südsront verlies der Tagohne wesentliche Kampfhandlungen .

In den Mittagsstunden des 20. Februar griffen Nordamerika -
nifche Bomberverbände mehrere Orte in Nord - und Mitteldeutsch -land an . Durch Spreng - und Brandbomben entstanden stellenweisebeträchtliche Schäden , besonders in Leipzig . In den frühenMorgenstunden des heutigen Tages führten britische Bomberver -bände bei geschlossener Wolkendecke einen Terrorangriff gegen den

„Londoner Abwehr völlig überrumpelt "
Tg . Stockholm , 22 . Febr . Ueber den deutschen Luftangriff aufLondon in der Nacht zum Montag heißt es im offiziellen Kommu -niqu6 , es sei starken deutschen Verbänden geglückt, die Luftsperreder englischen Hauptstadt zu durchbrechen und einen „ kurzen , aber

konzentrierten Angriff auszuführen "
, wobei über weiten Teilen Lon -dons eine große Anzahl von hochexplosiven Spreng - und Brand -bomben abgeworfen wurde . Besonders schwer sei ein bestimmterLondoner Bezirk getroffen worden , in dem Tausende von Brand -und Sprengbomben niedergegangen feien, „ so daß eine große Anzahlvon Großbränden entstand " .

Der amtliche Bericht gibt diesmal auch die Vernichtung einerLondoner Fabrik durch einen Großbrand zu. Der Sprecherdes Luftfahrtministeriums bezeichnete den Angriff als „einen aber -
maligen ernsten Versuch , London in Brand zu werfen . " Der Lon-doner Korrespondent des „Nya Dagligt Allehanda " berichtet : „Diedeutsche Luftwaffe scheint nun ernsthaft die berühmten Blitz -
nächte auf London wiederholen zu wollen . Die letzten zwei Angriffewaren sehr schwer. Die Deutschen warfen ganze Bündel von Brand -und vor allem Phosphorbomben bzw . Sprengbomben ab . " Der
Korrespondent meint , daß nicht geleugnet -werden könne, daß dieLondoner Abwehr wiederum überrumpelt wurdeund daß die Deutschen eine durch „wissenschaftliche Erfahrungen und
Experimente bedeutend verbesserte Angriffstaktik anwenden ."

Amtliche Erklärung über Europa -Verrat gefordert
Stockholm , 22. Febr . Eine englische amtliche Erklärung überdas Verhältnis Englands zur Sowjetunion verlangtdas konservative Londoner Blatt „Daily Mail " . Räch dem Vorschlagdes Blattes müsse die Erklärung u . a . folgendes besagen : „Die

sowjetrussische Vorherrschaft , wenn nicht über den
ganzen Kontinent , so doch mindestens in Oft - und
Mitteleuropa , ist seit langem unvermeidlich . Wir begrüßensie . Finnland , Ungarn , Rumänien und Bulgarien verdienen reichlichjenes Schicksal, das die Sowjetrussen für sie vorbereiten ."

Abschließend schreibt die „Daily Mail ", daß selbstverständlich auchgroße Teile Deutschlands , zumjndest aber O st p r e u ß e n, in die
geforderte Erklärung mit einbezogen werden müssen.

Britischer Divisionskommandeur verlaßt feine TruppenR a n g u n , 22 . Febr . „Der Befehlshaber der 7. britischen Divi -
sion , die im Verlauf der Kämpfe an der Burma - Front von japani -
scheu Truppen umzingelt wurde , hat seine Truppen im Flugzeugverlassen ", wird in einem japanischen Blatt von der Burma -Frontgemeldet . Oestlich Buthi Taung eroberten indische Truppen eine
strategisch wichtige Höhe. Die anglo - indischen Streitkräfte , die im
Verlaus der Kämpfe zum ersten Male von der Existenz einer natio -nal - indifchen Armee erfuhren , ergaben sich , um dort weiterzu -
kämpfen .

eitrige Mandelentzündung an , erkannte erst drei Tage später die
Krankheit richtig und behandelte sie dann mit gämzlich unzuläng¬lichen Mitteln . Das Kind starb . Bei sofortiger richtiger Behandlunghätte das Kind mit größter Wahrscheinlichkeit vor dem Tode bewahrtwerden können . Das Reichsgericht , das gegen den bisher von der
Anklage der fahrlässigen Tötung freigesprochenen Heilpraktiker aufRevision der Staatsanwaltschaft erneute Verhandlung anordnete ,führte zur Begründung aus : Erst durch die unzureichende Krank -
heitsermittelung und die schon hierdurch bedingte tzinauszögerungder geeigneten Heilbehandlung sind die Heilungsaussichten auf 40v. H . gesunken . Nach den allgemeinen Regeln des Strasrechts sindals Ursache diejenigen Tatsachen anzusehen , die nicht hinweggedachtwerden können , ohne daß der Erfolg entfiele . Um dies anzunehmen
genügt

' eine an Gewißheit grenzende Wahrscheinlichkeit . Wäre das
Landgericht von diesen » rwägungen ausgegangen , dann hätte es
offenbar die Ursächlichkeit des Verhaltens des Angeklagten für den
Tod des Kindes nicht verneint . — Auch das Vorliegen von Fahr -
lässigkeit ist nicht ausreichend verneint . Das Landgericht nimmt an ,da der Angeklagte bei feinen geringen Kenntnissen der Ueberzeugungsein konnte , daß eitrige Mandelentzündung vorliege , könne kein
Anßerachtlassen der Sorgfaltspflicht darin liegen , daß er keinen
Abstrich machen ließ und weder auf eine vorbeugende Serumbehand -
lnng noch auf ärztliche oder Krankenhausbehandlung drang . Hierzuist zu sagen , daß auch der nichtärztliche Heilbehandler die Pflichthat , zu prüfen , ob seine Fähigkeiten und Kenntnisse im gegebenenFalle zur Feststellung der Krankheit und zu ihrer erfolgreichen Be -
Handlung genügen . Mochte der Angeklagte auch mehrfach eitrige
Mandelentzündung mit Erfolg behandelt haben , so gab das doch
offensichtlich nicht die Gewähr , daß ihm die Unterscheidung der
Diphtherie von der Mandelentzündung geläufig und es ihm in
diesem Falle also möglich war , das Vorliegen einer Diphtherie mit
erforderlicher Sicherheit auszuschließen .

Urlaubsüberraschung , die anders gedacht war
Nürnberg . - Ein Fluch , der langsam die Länge der Ostfront unddie Lautstärke erster Güte anzunehmen begann , weckte eine Bäuerinin Holzhausen . Auf dem Hofe fand sie ihren Mann vor , der un -

erwartet in Urlaub gekommen war und eben seine Urlaubspaketeaus der Jauchearube fischte . Um die Seinen zu überraschen , hatteer den Weg über den Wirtschaftshof zur Hintertüre des Hausesgenommen . Dabei war er in die neue Jauchegrube geraten , mitder wiederum die Bäuerin ihren Mann überraschen wollte , wenner in Urlaub kam.
Verlag und Druck : Badische Presse . Grenzmark - Druckerei und VerlagGmbH . Verlagsletter : « rthur Pctsch . Hauptschriftleitcr : Dr . Carl Caspar« peckner in Karlsruh «.

erneut gegen London
Bomber vernichtet - 11 Geleitzerstörer versenkt
Raum von Stuttgart . Besonders in den Wohngebieten der
Stadt Stuttgart wurden Schäden verursacht und dabei Kulturdenk »
mäler , Kirchen und öffentliche Gebäude zerstört . Unser« Lustver »
teidigungskräfte vernichteten bei diesen Augrissen trotz starker Be»
Hinderung durch die Wetterlage 49 britisch - nordamerikanische Flug -
zeuge , in der Mehrzahl viermotorige Bomber .

Die - deutsche Luftwaffe griff in der vergangenen Rächt mit starkenVerbänden schwerer Kampsslngzeuge erneut London an . Große
Mengen von Spreng - und Brandbomben verursachten abermals aus »
gedehnte Brände und Zerstörungen im Stadtgebiet .

Unsere Unterseeboote versenkten im Rordatlantik in zähen und
schweren Kämpfen gegen feindliche U -Bootsjagd - und Sicherung «»
grnppen elf Geleitzerftörer .

Terrorflieger überflogen schweizerisches SoheitSgebiet
Bern , 2l . Febr . Amtlich wird mitgeteilt : Am 2l . Februar 1944wurde unser Luftraum zwischen 3. l5 Uhr und 4 .05 Uhr westlich derLinie Laufenburg —Aargau zu verschiedenen Malen von fremdenBombern überflogen . Schweizer Blätter bemerken hierzu , daß es sichum Flugzeuge handelt , die Süddeutschland angriffen und auch ihren

Rückweg über die Schweiz genommen haben .
Aapaner versenkten bei Truk zwei Kreuzer

Tokio , 21 . Febr . Das kaiserliche Hauptquartier gibt am Montagdie ersten Einzelheiten über die Abwehrkämpfe auf der Insel Trukder Karolinengruppe bekannt . Im bisherigen Kampfverlauf wurden
zwei feindliche Kreuzer versenkt. Einer dieser Kreuzerdürfte der Größe nach auch ein Schlachtschiff gewesen sein. Ein
Flugzeugträger und ein weiteres Kriegsschiff ungenanntenTyps wurden schwer beschädigt , außerdem 54 Flugzeuge ad -
geschossen . Auch aus japanischer Seite verlor man bei den schwere»
Abwehroperationen mehrere Kriegsschisse, Transporter und Flugzeuge .

«Minleroffensive erreichte ihr Ziel nicht"
Tokio, 22. Febr . Die Winteroffensive der Sowjetunion Neigt sichihrem Ende zu , ohne die erwarteten Ergebnisse zu bringen , erklärtedie japanische Zeitung „Asahi ". Daß die Sowjetunion große Er -

Wartungen an die Offensive knüpfte , sei aas mannigfachen Aeußerun -
gen aus seiten der Sowjets ersichtlich gewesen. Ein besonders klarerBeweis konnte in der Tatsache gesehen werden , daß zu der Zeit , alsdie Winteroffensive der Sowjets begann , die Forderung nach Er »
richtung einer zweiten Front auf sowjetischer Seite verstummte . Daßdie Sowjetunion diesen Wunsch erneut laut ausspreche , müsse als
Bestätigung dafür angesehen werden , daß die sowjetische Winter »
offensive nicht ihr Ziel erreicht habe.

Selbstmord »es Freundes »es Serzogs von Windfor
Paris , 22 . Febr . Der von Algier nach den Vereinigten Staaten

geflüchtete Industrielle Charles Bedaux hat Selbstmord begangen .Die breitere Oessentlichkeit kennt ihn , weil im Jahre 1937 der Prinzvon Wales und Miß Simpson Gäste auf seinem Schloß Candewaren und Bedaux an der Hochzeit der beiden teilnahm . Am glei -
chen Tage wurde im Schloß Cande eingebrochen . Vor einiger Zeittauchte Bedaux in Algier und Marokko auf . Nach der britisch «
nordamerikanischen Landung in Nordafrika entwickelte er Wirt -
schastspläne um aus der neuen Konjunktur Nutzen zu ziehen . Erwurde aber , obgleich seit 1917 nordamerikanischer Staatsbürger ,von de Gaulle verfolgt . Bedaux flüchtete darauf nach den Ver -
einigten Staaten , wo er kurz nach seiner Ankunft wegen Hoch »Verrats verhaftet wurde und dann Selbstmord beging .

Los Angeles ohne Licht un» Straft
Lissabon , 22 . Febr . Acht nordamerikanische Rüstungswerke sind,wie der Bürgermeister von Los Angeles am Sonntag bekanntgab ,durch den Streik von 2300 Arbeitern der Eleltrizitäts - und Wasser-werke lahmgelegt worden und 7b 000 Haushaltungen sind ohne

Elektrizitätszufuhr . Der Bürgermeister kündigte eine Interventionder Washingtoner Bundesregierung an , die er mit der Kriegswichtig -
keit der stillgelegten Flugzeugwerke , Werften und synthetischen
Gummisabriken begründete . Der Streik war vor einer Woche vonder Union der Elektrizitätsarbeiter einer großen USA .-Gewerkschast
ausgerufen worden .

Wie Reuter aus Sidney meldet , haben sich weitere Kohlengrubendem Streik angeschlossen, so daß jetzt insgesamt 17 Kohlengruben ander Südküste Australiens stilliegen .
Abt Diamare : .Weber Soldaten noch Waffen inMonte Cassino"

Nachtrag für einen Tett unserer Auslage
Rom , 21. Febr7 Bischof Gregorio Diamare , Abt von Monte

Cafsino . hat über das tragische Ende seines Klosters dem deutschenBotschafter am Vatikan nachstehende Erklärung abgegeben :
„Obwohl seit einigen Wochen die Hauptkampflinie Monte Eaf -

sino . immer näher gerückt war , glaubte man auf Grund der ge -
gebenen und immer wieder verbreiteten Versicherungen als sicher
annehmen zu können , daß wenigstens der Bezirk des heiligen Klo-
sters von direkten Angriffen verschont bleiben werde . Bis zum5. Februar befand sich in diesem heiligen Bezirk nur die kleine
Gruppe der Klostergemeinschaft , die zu seinem Schutz zurückgebliebenwar und etwa 15 Personen , darunter nur drei Männer , die wegenVerwundung oder Krankheit von der letzten Evakuierung ausgenom -
men worden waren , weil ihr gesundheitliche Verfassung ihren Ab-
transport nicht zuließ . Aber da sich das Gerücht von der Sicher -
heit von Monte Cassino hartnäckig hielt , eilten immer mehr Leute
herbei , die , wenn auch gegen meinen Willen , in den umliegendenGehöften Unterkunft suchten. Nach der von den Amerikanern am5. Februar durchgeführten starken Kanonade , bei der bereits eines
dieser Gehöfte getroffen wurde , flehten einige arme Frauen er-
schrocken und weinend um Unterkunft in dem Kloster selbst . AusGründen der Menschlichkeit ließ ich ihnen das Tor öffnen . Leider
stürzte aber mit diesen etwa 50 Personen eine weitere MengeMenschen herein , die bis zu dem Zeitpunkt sich verstreut in der
Umgebung aufgehalten hat , und nun in alle Räume des Klosterseindrang .

Als am Nachmittag des 14. Februar Flugblätter vorlagen , dievon englisch- amerikanischer Seite alle Zivilpersonen zur Räumungvon Monte Cassino aufforderten , war es aber infolge der andauern -drn wütenden Kanonade den misten fast unmöglich , sich hinanszu -
wagen . Daher befand sich im Zeitpunkt des Bombenangriffs am>5 . im Kloster eine große Anzahl Menschen , von denen eine riickjtmehr anzugebende , aber wohl beträchtliche Anzahl vermutlich unterden Trümmern begraben worden ist.

Ich kann erneut , in aller Form und mit Bestimmtheit versicher«,daß sich im heiligen Bezirk von Monte Cassino bis zu dem Augen -blick , in dem es der kleinen Klostergemeinschaft mit den Verwunde¬ten und Schwerkranken gelang , sich zwischen Trümmern einenWeg zu bahnen und in Sicherheit zu bringen — also bis zum 17.Februar , 17.30 Uhr nachmittags — keine deutsche Kampfgruppe auchnur geringer Stärke oder Waffen irgendeiner Gattung dort befun -den hat . Gregorio Diamare , Bischof und Abt von Monte Cassino ."

Auch Schafschlachtungen find genehmigungspflichtig
Teilweise geht noch immer die Auffassung um . daß für Schaffchlach -tunaen das übliche Genehmigungsverfahren nicht gelte . Diese Auffassungist falsch . Schafschlachtungen unterliegen grundsätzlich den gleichen Be -dingungen und den gleichen Genehmigungsverfahren wie Hausfchlach -tungen von Rindern , Kälbern und Schweinen . Das aus der Schaf -fchlachtung anfallende fleisch wird auf den Versorgunasanfpruch desSelbstverforgerhauShalts voll angerechnet .
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Jiehc Rücksichtnahme !
Wenn wir nus im Gespräch mit einem Menschen befänden , dessen

Einladung wir aus reinem eigenen Entschluß gefolgt sind und wir
würden plötzlich mitten in diesem Gespräch — auch wenn wir bloß
zuhören - aufstehen und davonlaufen , dann würde man uns als
unhöflich bezeichnen . So etwas » bewahre , wie kann man so etwas
nur von uns annehmen ! So etwas tun wir doch nicht !

Ist es eigentlich etwas anderes , wenn wir aus freiem Willen
und aus Interesse zu einer Veranstaltung gehen , um uns einen
Bortrag oder irgendeine künstlerische Darbietung anzuhören ? Man
kann es leider m letzter Zeit des öfteren beobachten , daß plötzlich
mitten in einem Vortrag oder einer Lesung ein Mensch sich erhebt
und den Saal verläßt und daß es dann nicht lange dauert (ei wirkt
wie Husten , der ansteckt, wenn einer ansängt ) , bis sich die nächsten
drei oder fünf entschließen , unter Schurren mit den Stühlen , K» ar -
ren des Fußbodens und Zufallen der Tür den Raum zu verlassen .

ES ist wirklich eine grobe Rücksichtslosigkeit , die ebenso
wirkt , als wenn wir bei einem nachmittäglichen Besuch auf und
davon laufen würden . Dürfen wir es uns wirklich herausnehmen ,
nur weil wir in einem Saal mit vielen Menschen beisammensitzen
und daher — der Meinung dieser Ruhestörer nach — kein perfön -
licher Kontakt da ist und außerdem , wenn es günstig ist , sogar der
Saal dunkel wird und man unauffällig Rücksichtslosigkeiten' begehen
kann ?

Auch da sollte einmal darüber nachgedacht werden , wie sehr es
hie Vortragenden oder Künstler ftört , wenn plötzlich in ihr Lesen
»der Sprechen hinein Unruhe fällt , wenn plötzlich eine Arbeit miß -
achtet wird , die mit vollem Fleijf für das Wohl der Allgemeinheit
im stillen geleistet wurde . Man sollte aber auch Rücksicht auf die
Mitmenschen nehmen , die mit Interesse zuhören und die ebenso in
ihrer Aufnahmefähigkeit gestört werden .

Wir haben uns selbst entschlossen,, in eine Veranstaltung zu gehen ,
« ir brauchten es ja nicht . Und wenn wir wirklich einmal enttäuscht
von einer Sache sind , oder — fie nicht verstehen , dann müssen wir
schon daZ bißchen Geduld aufbringen , still sitzen zu bleiben und nicht
Bortragenden und Lauschende zu stören .

Wie gesagt , eS ist die geringste Forderung der H ö f l i ch k e I t . . .
G . w .

Voranzeigen
vadischt » StaatStheater . Im Großen H au S bellte 18 Uhr aufter

Miete „ Schön ist die Welt ' . — Morgen 13 USr geschlossene Vorstellung
für die Stadtverwaltg . „ Der Vetter aus Dingsda " . Abends 17.30 llltr
als 18. Vorstellung der Mittwoch -Stammiete „Avatari " . — Freitag ,
den 25 . Februar , spielt das Bad . Ztaatstbeater um 17.?» Uhr infolge
mehrfacher Erkrankungen statt Verdis „ Maskenball ' die Pnccini - Oper
„ Madame Butterfly " . — Das Klein « Theater bleibt morgen
geschlossen .

8m Deutschen BolkSbildungSwerk spricht heute Dienstag 19.30 Uhr In
der Lehrerbildungsanstalt ein Forscher von besonderem Rang « der
„ Länder und Meere der Vorzeit " : er führt dazu Licbt -
bilder vor . Karten sind erhältlich bei „ Kraft durch Freude "

, Wald -
Pratze 40 » «am LudwigSplatz ) .

Ausbildung von Schnlhelfertnnen / JÄ5ÄS .Ä*.
Am 17 . April wird an der Lehrerbildungsanstalt Karlsruhe , Bis -

marckstraße 10, ein neuer Vorbereitungslehrgang für Schulhelferin -
nen an Volksschulen beginnen . Er dauert drei Monate . Zugelassen
werden Bewerberinnen von mindestens 20 und im allgemeinen nicht
über 30 Jahren , die Interesse und Eignung für den Erzieherberuf
zeigen und das Abschlußzeugnis über ven erfolgreichen Besuch der
6 . Klasse einer Mittel - oder Oberschule besitzen . Für jede Ahr -
gangsteilnehmerin wird ein monatlicher Unterhaltsbeitrag von 80
NM . zur Verfügung gestellt.

Nach Abschluß des Borbereitungslehrganges werden die Teil -
nehmerinnen im Schuldienst an mehrklassigen Volksschulen Badens

unter Anleitung erfahrener Lehrkräfte im Angestelltenverhältnis
verwendet . Sie erhalten die Vergütung einer Lehramtsanwärterin
im 1 . Dienstjahr .

Bewerberinnen , die an dem geplanten Vorbereitungslehrgang
ab 17 . April ds . Js . teilnehmen wollen , müssen sich bis spätestens
I . April d . I . bei der Direktion der Lehrerbildungsanstalt Karls -
ruhe , Bismarckstraße 10 , schriftlich melden . Der Bewerbung sind bei-
zufügen : Lebenslauf , Lichtbild , Abschlußzeugnis der vorausgegange -
nen Schulbildung , amtsärztliches Gutachten mit röntgenologischem
Durchleuchtungsbefund über die Lunge . Nachweis über die deutsch-
blütige Abstammung sowie Bescheinigung über Staatsangehörigkeit
und bisherige politische Betätigung .

Vrof . Vr .-Snv . Friedrich Raab 50 Jahre alt
Am 24. Februar vollendet der Ordinarius für Straßen - und

Eisenbahnwesen an der Technischen Hochschule Karlsruhe und Direk -
tor der angeschlossenen Institute und Versuchsanstalten , Professor
Dr . - Jng . Friedrich Raab , sein 50. Lebensjahr . Raabs Spezial¬
gebiete sind Rangiertechnik , Ballistik und Oberbau . In Triberg
geboren , studierte

"
er in Karlsruhe , nahm am ersten Weltkrieg als

Artillerieoffizier teil , wirkte dann im Staatsbaudienst bei der
Eisenbahn - , Wasser - und Straßenbauverwaltung und wurde 1922
Regierungsbaumeister und drei Jahre später Regierungsbaurat .
1937 promovierte er in Karlsruhe . Seit 1923 hatte er einen Lehr -
auftrag für Eisenbahnwesen an der TH . Karlsruhe , habilitierte sich
dort 1929 und erhielt 1933 die Ernennung zum a .o . Professor . 1934
wurde ' er zum Ordinarius ernannt . Für eine hervorragende wis-
senschaftliche Arbeit auf dem Gebiet des Eisenbahnwesens erhielt
er 1933 einen Preis des Vereins Mitteleuropäischer Eisenbahn -
Verwaltungen . Er ist Herausgeber und Schriftleiter d.er Zeitschrist
„ Gleistechnik und Flachbahnbauer " und Direktor des Verkehrs -
museums Karlsruhe , sowie Dekan der Fakultät für Bauwesen . Er
hat mehrere Patente für die Steuerung von Gleisbremsen auf
Rangierbahnhöfen sowie auf dem Gebiet der Ballistik erworben .

Eine rüstige Reunzigiährige
Am Mittwoch , 23 . Februar , kann Frau Julie S t e ! n b a ch ,

Witwe des 1922 verstorbenen Oberrechnungsrats Otto Steinbach ,
in voller geistiger und körperlicher Frische ihren 99. Geburtstag
feiern . Die Altersjubilarin ist am 23. Februar 1354 als Tochter
des Großherzoglichen Oberbaurats und Architekten Karl Kuentzle
in der ehemaligen Spitalstraße , der heutigen Markgrafenstraße , ge-
boren , wo ihr Großvater ein Zimmergeschäft betrieb . Ihre Mutter
war eine Enkelin des berühmten Kupferstechers Christian Halden -
Wang aus Durlach , nach dem die Haldenwangstraße am Fuße des
Turmbergs benannt worden ist . Nachdem bei dem Terrorangriff
auf Karlsruhe am 3. September 1942 ihr Haus in der Westend -
straße völlig zerstört worden ist und Frau Steinbach dadurch ihr

Aus der Geschichte »er Schützengesellschaft 1601 Durlach
Wer von der näheren und weiteren Umgebung Durlachs hat

nicht schon dem Turmberg einen Besuch abgestattet und dabei im
„SchützenhauS " oder auf den Bänken eine kürze Rast gehalten und
sich nicht satt sehen können an dem herrlichen Fleckchen Erde , das
sich unseren Augen bietet , ob wir den Blick nach den dunklen
Schwarzwaldbergen oder ins Hügelland oder in die weite Ebene
schweifen lassen. Und die Festmusik ? Sie ist das verträumte , leise
Rauschen der Föhren , das Jubilieren der Lerchen und der scharfe
Knall der Schüsse aus den Schießständen des Schützenhauses , eine
Symphonie von Moll bis Dur .

Am 21 . Juni 1903 wurde das Schützenhaus eingeweiht . Die
Schützengilden ganz Badens waren dabei vertreten . Schützenmei -
ster K i n d l e r , Forstmeister Z i r ch e r , Direktor Schaber , und
von den Frauen der Schützenfamilie widmeten Frau Temmler
und Frau Schaber der Schützengesellschaft Wünsche und Grüße .

Wer nun einmal die alte und einzige vollkommen verschlissene
Fahne der Schützengesellschaft Durlach aus dem Jahre 1862 gesehen
hat , der ahnt , daß sie ein großes Stück Durlacher und damit badi -
scher Geschichte erlebt hat . Jedenfalls dürfte das Gründungsjahr
der Durlacher Schützengesellschaft das Jahr 1691 sein. Hierüber
liegen Akten vor über den Bau und die Unterhaltung des Schieß -
Hauses und die Schießordnung . '

Als Durlach Residenzstadt war , erfolgte 1599 das erste Gaben -
schießen, an dem sich Markgraf Ernst Friedrich mit seiner Frau und
seinen Kindern beteiligte . 1602 wiederholte sich dieses Treffen der
besten Schützen , und die Schützengesellschaft konnte damals zwei
Schützenkönige begrüßen , die aus der Stadtrasse je fünf Gulden er«
hielten . 1604 bildete sich neben der alten , mit der Armbrust schie¬

ßenden Gesellschaft eine zweite mit Büchsen . Jede der beiden er-
hielt aus der Stadtkasse den Betrag von 15 Gulden . Vierzehn
Jahre später kam der Dreißigjährige Krieg ! es folgten die Raub -
kriege eines Ludwig XIV ., 1689 die fast vollständige Zerstörung
Durlachs . Erst 1700 waren die Voraussetzungen gegeben, das Alte
wieder ausleben zu lassen , vielleicht zu früh , denn 1716 wurde eine
neue Schiitzengesellschaft aufgebaut . Es ging wieder etwas auf -
wärts , obwohl die Verlegung der markgrgflichen Residenz 1715
nicht dazu angetan war , das wieder aufgebaute Fundament zu stär -
ken . Ueber den Bau eines Schützenhauses bei Hagsseld liegen
Akten vor .

Daß noch lange keine Ruhe im Lande war , sich vielmehr Krieg
an Krieg reihte , wissen wir . So kam es, daß 1812, in der despotischen
Zeit eines Napoleon I . der Schützenverein , nur noch ein Schein -
dasein führend , sich auflöste . Das Schützenhaus wurde versteigert und
abgebrochen . 1000 Gulden nahm die Stadtkasse für den Abbruch
ein . 1847 erfolgte eine Neugründung . Wegen der inneren Un-
ruhen erfolgte im März 1848 und , weil es behördlicherseits ge -
wünscht wurde , die Bildung einer eigenen Schützenkompanie , die
fest exerzierte und mit den welschen Freiheitsplänen nichts gemein
hatte . Trotzdem verfiel die Schützengesellschaft 1849 ihrer Auflösung
und erhielt erst 1857 ihre Büchsen wieder zurück . Seit 1862 werden
die bis heute geltenden Traditionen wieder in die Tat umgesetzt,
und die heißen :

„Ueb' Aug ' und Hand , fürs Vaterland !" Viele die im letzten
und in diesem Kriege die Aufgabe • der „Schützen" richtig erfaßt
haben , und heute Auge in Auge dem Feinde gegenüberstehen , wer -
den um das bei der Schützengesellschaft Erlernte heute dankbar sein.
Ihnen ein Heimatgruß !

gesamtes Hab und Gut verloren hatte , lebt fie im Haus ihre ?
Sohnes , des evangel . Pfarrers Steinbach in Zuzenhausen bei Sins -
heim . Mit ihren zahlreichen Bekannten entbieten auch wir Frau
Steinbach zu ihrem 90 . Geburtstag unsere besten Wünsche. K .B .

Gloria : .Drei tolle MStelS "
Unter der Spielleitung von Herbert Marischka stellt sich

hier ein neuer Lustspielfilm vor , der an heiteren Komplika -
tionen reich ist und über den des Lachens beim Publikum kein
Ende ist . Ein Mädchenkleeblatt (Carola Höhn , Else von M ö l -
l e n d o r f und Lucie Englisch ) , das als „Spatzen " im Apollo -
Bariett auftritt und von einem ebenso draufgängerischen Herren -
kleeblatt eifrig und — gern unter die Lupe genommen wird , bis sich
ein — Baron junior den Spaß macht, das reichlich unvorsichtig
eingefädelte Abenteuer der Mädels aufzudecken, die eigentlich nur
das verlorene Glück ihres Kapitäns ( Grete Weiser ) wieder hervor -
zaubern wollen . Jedenfalls gibt es in diesem anspruchslosen
Film , in dem u . a . auch Johannes Riemann , Theodor Dannegger
und Heinz Sassner mitspielen , ein happy end, bei dem das Film -
Publikum gern mitlacht . Garda Woiiw «rth

Kurz notiert - schnell gelesen
6. Sinfoniekonzert im Bad . Staatstheater . Das nächste Sinfonie -

konzert unter der Stabführung von Otto Matzerath kann aus ver -
kehrstechnischen Gründen nicht am 9. März , sondern erst am 10.
März stattfinden . Als Solistin wurde Irmgard M i e t u s ch ver -
pflichtet , die das Klavierkonzert von Edvard Grieg zu Gehör brin -
gen wird , während am 13 . April im 7. Sii ^soniekonzert Frieda
Kwast - Hodapp als Solistin das Klavierkonzert in D - Moll von
Johannes Brahms spielen wird .

Mit dem Kriegsverdienstkreuz 1 .° Klasse mit Schwertern wurden
Oberfeldintendant Dr . Dr . Hermann Hagen , Fritz -Todt - Straße 35,
und U -Unterscharführer Erwin Zaiß , Durmersheimer Straße 11 ,
ausgezeichnet .

In einer politischen Kundgebung im Saal des Studentenhauses
spricht heute abend 18 Uhr ^ -Oberführer Staatsminister Professor
Dr . Schm ^ tthenner zur Studentenschaft .

Was bringt der Rundfunk?
Mittwoch , 23 . 2. Reichsprogramm : 8.00—8 .15 Zum ©Stert

und Behalten : Das britische Weltreich . 6. Folge : „ -Stützpunkte tn aller
Welt " . 11 .30—12.00 Ueber Land und Meer (nur Berlin , Leipzig . Posen ) /
12.45 — 14 .00 Konzert des Ziiedersachsen -Orchester » (Leitung : Otto Ebel
von Solen ) . 15 .00—15 .30 Kleines unterhaltsames Konzert . 15 .30—16 .00
Lied - und Klaviermusik . 16.00—17 .00 Solisten - und Orchesterklänae .
17,15— 18.30 Bunte Melodien am Nachmittag . 20.15—21 .00 „ Wie heißt
Deine ? " Musik und Lieder um Mädchennamen . 21 .0V—22.00 Die bunte
Stunde . — Deutschlandsender : 17 .15— 18 .30 Sinfonische Musik
von Schubert , Mozart . Beetboven . 20 .15—21 .00 Opern - und Konzert -
klänge : LiSzt , Dvorak , de Falls , Dohnanhi u .a . 21 .00—22.00 AuS der
Welt des Singspiels .

Ausgabe von WHW.- Wertgutschelnen
Der gelbe Personalausweis für die Lebensmittelversorgung ist mit de«

roten Kontrollkarte vorzulegen
Ortsgruppen : Süd I am Donnerstag von 9—Ii Uhr . — Südwest l am

Freitag von 15— 17 Uhr . — Durlach II am Freitag von 14 —15 Ubr
an die Gruppen A , B , C , D ; von 15—16 Ubr an die Gruppen E u . F.
— Durlach IV am Donnerstag von 14— 17 Ubr . — Süd ll am Sams -
tag von 15—16.30 Uhr . — « üb Iii am Samstag von 14 .30—16 .30 Uhr .

Sterbefälle in Karlsruh«
14 . Febr . : Wilhelm Rubbert , Silsswagenwiirter , ledig , 71 I ., Neckar-

bischofsheim . — 16 . Febr . : Adols Schützte , fllijtficemetfier , Ehemann ,
69 I . , Brauerstr . 19. — 17. Febr . : Karl Schlossinger . Bezirksleiter ,
Ebemann , 43 I . , Peggau (Lkr . Graz ) : Wilhelm » ettinger , Posib - triebs -
assisient , Ehemann , 66 I . , Robert -Wagner -Allee 12 : Anna Hartmann
Wwe . , geb . Schäfer , 72 I . . Stefanienstrake 68. — 18 . Febr . : Margot
Schäfer , geb . Speth . Ehefrau . 55 I . , Sirs » straße 57 : Wilhelm Etzel .
Inspektor . Ebemann , 57 I .. Lesslnastrahe 25 : Luise Weinmann . geb .
Geiger , Ehesrau . 71 I .. Bulacher Str . 10 : Pauline Berber Wwe . . geb .
Hellet , 72 I .. Werderstr . 29 : Leo Lösch. Schuhinachermeistet . Ehemann ,
i>4 I . , Kaiserstr . 38 . — 19. Febr . : Maria Klein , geb . Gabelmann . Ehe -
srau , 57 I . . Litzenhardtstr . 78. — 20 . Febr . : Leopold Schneitz . Chor -
sänger . Ehemann , 44 I . . Oberwaldstr . IN : Anna Stumps Wwe . , geb .
Rink , 75 I . . Georg - Friedrtcb - Stt . 14 : Emilie Fischer , ledig , 70 I . .
Seckenweg 40 : Karl Ludwig Bornhäuser , Kaufmann . Ehemann . 67 I .,
Jollvstr . 49 . — 21 . Febr . : Friedrich Emil Kotts , Postamtmann , Ehe -
mann , 67 I . , Hirschstrabe 135.

wtm

Agnes und Michael
Urheber -Rechtsschutz : Deutschet

25 lvotm . E . Unvertich«) , « lotzschl

Roman von
Han * Ernst

Urheber -Rechtsschutz : Deutscher Roman -Berlag
ivorm . E . Unverricht ) , Klotzsche (93ei . Dresden )

Der Müller von der Wied hatte zwei Töchter .
' Eine bekam die

Mühle , aber die andere würde wohl mit 40000 ausgestattet werden .
Roch unterließ er es , Michael darauf hinzuweisen . Er selbst aber
ging an einem Sonntagnachmittag wie zufällig den Weg , kam
an der Mühle , die eine Wegstunde von Steinanger entfernt lag ,
vorbei und unterhielt sich eine Weile mit dem Müller .

Es war nur ein erstes Fühlerausstrecken . Die Rede auf die
Kinder beiderseits ergab sich nur zufällig und wurde nur so mit
eingestreut in die Unterhaltung über die Arbeit , die Preise des
Viehes und der Feldfrüchte . Der Seehofer sah auch die beiden
Müllerstöchter und wußte sogleich , daß es einen harten Strauß
geben würde , wenn er Michael zumuten würde , eine von ihnen
zu nehmen , denn sie waren beide schwerfällig, von derber , fast
männlicher Art .

Nun , vorläufig verlor er noch kein Wort darüber , bedankte
sich für den guten Apfelmost , den man ihm vorgesetzt hatte und
ging wieder .

Die düstere Wolke über dem Seehof blieb , obwohl die ersten
Herbsttage fast sündhaft schön durch das Tal tänzelten . Die Vogel -
beeren leuchteten in hellem Rot und der seine Dunst der Herbst -
tage verschleierte die Spitzen der Berge .

Aber niemand freute sich auf dem Seehof so recht der Schön -
heit ringsum . Nun waren beinahe alle irgendwie angesteckt von
dem Unheildrohenden , das in der Luft hing . Nur der Girgl blieb
der alte . Ihn störte nichts , er war wie immer , stieg fleißig bei
der Bachofer - Eilli ans Kammerfenster und ging eines Tages zur
Hochzeitsfeier des Schneidermeisters Ambrosius Schlegerl .

Oh , er war ein Tausendsassa , der Girgl . Zur Hochzeit trug
er den neuen Anzug , den Schlegerl ihm zum Dank für seine Be -

mühungen gemacht hatte . Er tanzte mit der Braut und flüsterte
ihr etwas von vergangenen Zeiten ins Ohr , war aber sonst sehr
taltvoll und frohlockte innerlich , daß er das hübsche Roserl so schön
an den Mann gebracht hatte .

Der Schneider saß da wie ein dreimal gesegneter Mann . So
können nur restlos glückliche Menschen in die W ?lt schauen, w '.e
der Schneider es an seinem Hochzeitstag tat . ^ _

Frühzeitig siel in diesem Jahre der Winter ms Land . Zu

Kathrein schneite es nochmal heftig drei Tage lang und dann kam
gleich ein grimmiger Frost , der See gefror zu und man konnte
mit den Gespannen darüberfahren .

Die Seehoferschen arbeiteten im Walde . Dem Bauer blutete
das Herz bei jedem Stamm , den er fällen mußte , denn der Erlös
dafür blieb ihm ja nicht . Er wanderte in die mitleidslosen Hände
des Geldverleihers , der mit einer graujamen Pünktlichkeit seine
Zinsen verlangte .

Sie arbeiteten vom frühen Morgen bis zur Dämmerung im
Walde und keinen Schritt war der Seehofer mehr in den „Anker -
bräu " gekommen .

Frau Rosalia war es eigenartig zumute , wenn sie an diesen
Winterabenden die Gaststube betrat . Was niemals ein Mensch
beobachtet hatte in den langen Jahren — ihr erster Blick beim
Oessnen der Tür hatte dem Seehofer gegolten , wenn er da war .
Sein Dasein allein hatte immer schon genügt , um dann nach dem
ersten flüchtigen Blick, hochmütigen und stolzen Schrittes durch
die Gaststube zu gehen , um die Gäste zu begrüßen , bis auf den
einen , den sie immer absichtlich übersah .

Nun war dies plötzlich anders geworden . Zuerst wollte Frau
Rosalia es gar nicht glauben , daß der Seehofer wirklich ihre Gast -
stube nicht mehr betrat und sie hoffte insgeheim , daß der Bauer
eine jahrelange Gewohnheit nicht einfach abstreifen könne wie ein
altes Hemd und daß er sich nach Wochen wieder einfinden werde .

Allein , es verging ein Samstag um den anderen , es wurden
Monate daraus , ohne daß der Seehofer nochmal gekommen wäre .
Es siel dies natürlich auch dem Bräu und den übrigen Gästen auf .
Aber niemand wußte um den wahren Grund deS Fernbleibens .

Es war merkwürdig . Frau Rosalia litt darunter . Sie wurde
unsicher und verlor ein beträchtliches Maß ihres hochmütigen
Stolzes . Wem hätte sie denn ihren Hochmut noch zeigen sollen?
Sie hatte ihn ja immer nur für diesen einen bewahrt gehabt , da-
mit in ihm nie das Gefühl einer Ueberlegenheit ihr gegenüber auf -
kommen könne.

Sei ehrlich , Rosalia Aichbichler. Schau einmal ganz tief in dich
hinein und gesteh'

$s dann ruhig , daß dein Haß gegen diesen
Mann nie zur letzten Größe aufsteigen konnte, weil noch immer
ein Rest von Liebe in deinem Herzen war . Was du dir eingebildet
hast , aus Haß ihm anzutun , es war eigentlich mehr Bosheit . Und
darum warst du immer klein . Rosalia Aichbichler. Boshaste Men -
sch?n sind immer klein im Herzen .

Boshastigkeit war es, daß du den Seehofer damals durch
deinen Hohn gezwungen hast, daß er seine letzte Tochter auS¬

heiratete . Und Boshaftigkeit war es , daß du deine schöne Tochter
wieder in die Stadt zurückschicktest , obwohl sie ja dort gar nichts
mehr zu suchen gehabt hätte .

Also , das war alles Boshaftigkeit und Trotz. Kein Haß ?

Frau Rosalia wurde sehr unsicher, wenn - diese Frage sie zu
bedrängen begann . Und dies geschah in letzter Zeit sehr oft . S ?
sehr sie sich auch dagegen wehrte , sie mußte fast immer an den
Seehofer denken , dessen schmales, gekantetes Gesicht sie jeden
Samstagabend in sich eingesaugt hatte . Sie hatte sich berauscht
daran , daß der Seehofer von Feindschaft nichts wissen wollte und
sie ihm daher Feindschaft zeigen durfte . Jetzt , da es umgekehrt
war , wäre sie jederzeit bereit gewesen, auch an ihn ein freund -
liches Wort zu richten , wenn sie durch die Gaststube ging .

Aber wie gesagt , der Seehofer kam nicht. Er hielt Wort und
betrat die Gaststube ' des „Ankerbräu " nicht mehr .

Und eines Tages , so kurz nach Weihnachten , mußte sich Frau
Rosalia zu Bett legen . Sie war sehr krauk.

Es kann nun zwar nicht behauptet werden , daß dies irgend -
wie mit dem Seehofer zusammengehangen hätte . N Nein , der Arzt
stellte eine schwere Erkältung fest , die sich auf die Galle geschlagen
hatte . Später hieß es , daß auch die Nieren entzündet wären .
Jedenfalls die Ankerbräuin war sehr schwer krank und eS war bei -
nahe erschreckend, wie schnell eine Krankheit einem Menschen die
Schönheit nehmen konnte .

Die Nase stand spitz in dem gelbgewordenen Gesicht und ihr
weicher , geschwellter Mund war wohl infolge der Schmerzen
schmal wie ein Strich .

So lag sie Woche um Woche und konnte das Bett nicht ver-
lassen . Und als sie es trotzdem einmal tat , fand man sie hernach
neben dem Fenstergesims zusammengebrochen .

Warum Frau Rosalia das Bett für einen Augenblick ver-
lassen hatte , erfuhr niemals ein Mensch. Tatsache aber war , daß
sie mit hellwachem Ohr drunten auf der Straße einen Schritt
vernommen hatte , den sie unter lausenden herausgekannt hätte .
Wahrhaftig , es war der Seehofer und der Wunsch, ihn wieder
einmal zu sehen, schüttelte ungeahnte Krast in den vom Fieber
zermürbten Körper . Frau Rosalia erhob sich nochmals als Sie -
gerin und Frau aus dem Krankenbett , ging mit dem letzten
Rest ihrer einst hochmütigen Schritte zum Fenster und sah auf
den Mann hinunter , der die Straße entlangging .

(Fortsetzung folgt !)
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BADEN UND ELSASS

Weinheim : Die Reifeprüfung an der Bender - Schnle bestanden 12Abiturienten . — Ein voller Erfolg war das vierte Konzert des
Weinheimer Konzertringes der RSG . „Kraft durch Freude "

. Derbekannte Cellist Professor Ludwig Hoelscher begeisterte die zahl -
reichen Musikfreunde mit Werken von Brahms , Bach , Dvorak und
Chopin . '

sich . )Waibstadt: Der BDM . brachte den Soldaten des ReservelazarettsNeckargemünd eine Sammlung hübscher Liebesgaben und sorgte füreinige Stunden froher Unterhaltung . (er)Sinsheim : Gartenmeister Kern behandelte in einer Versammlung5es Obst- und Gartenbauvereins . zeitgemäße Ausgaben und gabwertvolle Fingerzeige für die Gewinnung von Höchsterträgen , (er)
Eschelbach : In der Generalversammlung des Obstbauvereinswurde zum Vorsitzenden Adolf Wilhelm Becker gewählt . (er )Grombach: In einer Bauernversammlung gab der Kreisbauern -

führer Richtlinien für das neue Jahr bekannt . (er )
Oberhausen: Unter starker Beteiligung wurde der in der Heimat

verunglückte San . - Soldat Philipp Gcheuerer zu Grabe getragen .
Zahlreiche Kranzniederlegungen zeugten von der Wertschätzung , dieder Verstorben ^ genoß . (er )Graben : Im Alter von 73 Jahren starb . in Rosenheini der ausGraben gebürtige Ingenieur und Chemiker Hermann Blau , der
durch die Erfindung des nach ihm benannten Blaugases bekannt -
geworden ist. Dieses Gas , das ungiftig ist, fand , besonders für
Beleuchtungszwecke , lange Jahre hindurch vor allem da Verwen -
dnng , wo es kein Steinkohlengas gab . Später wurde das Blaugasdurch das bei der Benzingewinnung als Nebenprodukt anfallende
Propangas und das elektrische Licht verdrängt . Seine letzte Ver -
wendig fand es zur Füllung der Zeppelinlustschiffe .

Liedolsheim : Der Männerchor „Liederkranz" („Fidelia "
) hieltin seiner Hauptversammlung Rückschau auf das abgelaufene Jahr .Unter Führung ' seines Chorleiters Heuser hat der Chor wieder viel

neues Liedgut gewonnen ; er wird in Kürze ein Konzert zugunstendes WHW . veranstalten .
Gaggenau : In einer Volksversammlung sprach Oberleutnant

Mack über seine Erlebnisse in englisch-amerikanischer Gefangenschaft .— Die Grog - Varieteveranstaltung der NSG . „Kraft durch Freude "
in der Jahnhalle war ein voller Erfolg . — lieber „ Glaube , Treueund Liebe im Leben der deutschen Fran " sprach in einer gutbesuch-
ten Frauenversammlung die Ganrednerin Egle . — Heute Dienstag20 Uhr findet im Gasthans „Zur Linde " eine Franenversaminlungstatt . Kreisamtsleiter Pohls spricht über das Thema „Unser istder Sieg ". (y )

Greffern : In einer Frauenversammlung sprach Kreisfranen -
.schaftsleiterin Rosenschon aus Bühl über kulturelle Tagesfragen . (y )Eckartsweier: Am Samstag wurde auf deni Rathaus das Bür -
gerholz verlost . Vorher gab der Ortsbauernführer Anweisung fürden Anbau von Oelsaaten und Flachs . (ö)

Appenweier : Am Sonntag hatte die Ortsgruppe die Partei -
genossen zu einer Schulung geladen . Pg . Stromm hielt einen Bor -
trag über „Rasse und Musik "

. (v .)
Oberkirch : In einer Versammlung der Bauern und Landwirte

sprach Landwirtschastsrat Bösinger über die Aufgaben im fünften

Aus dem Grünwettersbacher Dorfbuch / 35535* "
. Wo der Weltersbach dnrch eine schmale Talschlucht eintritt , durch dieseine Walser in engem steinigem Bette znr Noeinevcne eile » , liegt ausder voclicvene des PsinzaauS das Tors Grün Weltersbach . Zcin■warne läßt vor unserem Auge ein Bild Heimatlicher Fluren ersleven , aufdenen die Wiesen grünen und tte Walder ein dichtcS Laubvach breiten ,wahrend neben der Torsstraße bin an den stattlichen Bauernhäusernvorbei das muntere Bächlcin plätschert . ? iese » Eindruck erhält au » derWanderer , der von Wolfartsweier ber aus der gewundenen Fahrstraßebergan strebt und dabei dem Lanfe des Baches , olgt . der ans der Höbebei Palmbach seinen Ursprung nimmt und sich in der Ebene aus derAbzugsgräben nach Westen zu verteilt .
Am Rande der Straße stebt bei einer Brücke eine Sandsteinpvramide .die die Erinnerung wach hält an jenen schwarzen Tag der Ge -meindc im Zabre 1837, an dem ein Wolkenbruch über dem Torfeniederging . Dabei wurden Gebäude beschädigt , die Brunnen der -schultet ., Keller und Wohnungen mit Schlamm und Geröll aiiacfüln .Auf dem -5elde richteten die Wassermassen und ein Hagelschlag durchdie Verwüstungen großen Schaden an .
Ans einer Anhöhe am Westrands des Torfes erbebt sich die stattliche ,weithin sichtbare Torskirche . die zu Anfang des 15 . ^ anrbundert «In ihrer heutigen Gestalt erbau » wurde , deren romanischer Turm aberauf ein weit höheres Alter schließen läßt , 12 . JUfiifmnbTt schonwar die Grünwettersbacher flirrte mit dem dazugehörigen Kloster derkirchliche Mittelpunkt für die Filialen Mutschelbach , Stnvferich . Hoben -Weltersbach , Langensteinbach mit Spielberg . Etzenrot , Reichenbach undBusenbach / Bei der Einsübrung der Reformation , zu der sich Grün -Wettersbach bekannte , wurden die Crte Stuvfcrich . Etzenrot , Reichenbachund Busenbach , die katholisch blieben , von dem Kirchspiel abgetrennt .Mebrere A d e l s s a m i l I e n waren Grundbesitzer zu Grünwelters -Vach . Tie badischen Markgrafen saßen auf dem Mallen - oder Gollenbof ,die Renichinger ans dein Sachelingcr 5of , und die Grafen von Würt -temberg nannten den Knittelsbof ihr eigen . Jedenfalls hatte das Torfauch einen eiaenen Adel . Im ftabre 13K0 anerkannten die Bruder undEdelknechte Balsam und Kraft von Wettersbach den Verkauf desKnüttelshofes durch ihren Vater , Werner von Wettersbach an die Herr -schaft Württemberg unter Verzicht auf alle Ansprüche . Bei einem

räuberische » Uebersall im Jahre 1689 wurden im Pfarrhaus auch dieKleider eines adeligen Fräuleins von Weltersbach gestoblen . Anhalts -

_ — — .. . Burghinwein .
Im Jahre 1881 wurde beim Abbruch des allen Rathauses einT o r s b u ch gesunden , dessen erste Eintragung aus dem Jahre 15,82datiert ist . Tiefes älteste noch erhaltene Torfbuch ermöglicht uns in -teressante Einblicke in das Leben eines PfinzgaudorfeS . Es berichtetüber die regelmäßig abgehaltenen Vogtsgerichte und enthält genaueAnweisungen sür die Volksbewaffnung in den damaligen unruhigenund unsicheren Zeitläuften . Jeder Büraer war verpflichtet , sich entwedereine Muskete zu beschafen oder eine Rüstung — bestehend ans Helm ,Schwert und Spieß — bereitzuhalten . Große Not herrschte in denJahren 1634 bis 1640 : dem Hunger und den Seuchen sielen fast sämt -liche Einwohner zum Opfer - Ueberfälle , Plünderunaen und Feuers -brunfte verwandelten das blübende Torf in eine Wüstenei . Gar ostmußten die Bewohner mit ihrer Habe und ihrem Vieh in den nabenWald flüchten iind sich dort in den Lärm - und Alarmlöchern vor denfeindlichen Horden verberaen . ,̂ »i Jabre 1640 standen die Crte Grün -Weltersbach und Mutschelbach öde und leer : wegen Mangels an Leutenkonnten die Gemeindeämter nicht mebr besetzt werden . Ter Ichnltbeitzund die Richter übernahmen zugleich die Tienste des Keldlchützen . desBrotbesebers , des Unteraängcrs und des Obingelters . Als im 5Zabre1648 der friede geschlossen wurde , zählte das Torf noch 15 Ein »wohn er . Kaum hatte die Bevölkernna sich von den Schrecknissen de3? r ^ikiaiäbrigcn Krieges erhalt , da brachte der Orleanssche Krieg erneutPliniderungen , Mord und Elend über das Psinzgmidors .Rur ganz langsam fand die Bevölkernna zu einem geregelten undgesitteten Leben zurück . Im Jahre 1701 nabm der Herzog von Würt -tembera Waldeufer in sein Land auf und siedelte ans der Grün «Wettersbacher Gemarkung eine arößere Anzahl dieser Flüchtlinge au ,die das Torf P a l m b a ch gründeten . Tie Dörfer Grünwettersbach ,Palmbach und Untermutschelbach bildeten eine württemberaische Erklavcinmitten badischeu Gebietes , bis sie im Jahre 1806 durch Tausch zuBaden kamen . g . h .

Kriegsjahr . Anschließend behandelte Obstbauinspektor Lössler -Fra -
gen des Obst- und Gemüseanbaues . (ng)

Gengenbach: Der Chronist der alten Reichsstadt Gengenbach, Carl
I s e n m a n n , vollendete sein 75 . Lebensjahr . In zahlreichenArbeiten hat er das Ergebnis seiner heimatkundlichen Forschungs-arbeit niedergelegt . (r .)

Lahr: Heute vollendet 23. Brennemann , der seit 1884 imDienst des Lahrer Stadtparks steht , sein 8O. Lebensjahr . Obgleich '
der Jubilar Ende 1929 pensioniert wurde — sein Sohn übernahmseine Stelle als Stadtgarteninspektor — ist W . Brennemann seniornoch tagtäglich im Stadtpark tätig . (r )

Ettlingen un» Albtal
Die Bollendung des 91 . Lebensjahres konnte der älteste Ein -

wohner unserer Stadt und Ehrenmitglied der Kriegerkameradschaft1882, Privatier Ernst G ö b e r , feiern . Der Jubilar ist noch sehrrüstig und nimmt am Zeitgeschehen regen Anteil . — Ab heute bis
einschließlich Donnerstag läuft im „Uli " die bäuerliche Filmkomödie
„Floh im Ohr " mit Sabine Peters , Lotte Rausch, Fritz Genschowund Harald Paulsen . Als Beiprogramm wird der Lehrfilm
„Schwimmen und Springen " gezeigt . — Am kommenden Donners¬
tag beginnt um 19 -Uhr im evangelischen Gemeindehaus , Albstraße ,ein Nähkurs , der durch die NS .-Frauenschaft geleitet wird . JedeFrau und jedes Mädchen kann daran teilnehmen .

»
Busenbach : In einer schlichten Feierstunde beging die RS .-

Frauenschast ihr zehnjähriges Bestehen . Ein gemütliches Beisammen -
sein schloß sich an .

Baöifche Familienchronik
Geburtstage : 5-rau Emilie Gra ^enstätter , Gernsbach , 82 I . : ValentinWeiler . Reichen,al . 87 I . : Zrau Theresia Hodapp , Oberkirch . 80 I . :Gregor Weingart , Griesheim , 75 I . : Srau Anna Meisel . Jorsl , 80 I . ;Karl Seiler , Söllingen , 80 I . : Frau Luise Roser , Bad Rappenau , 70 I . ;^ akob Ege , Müblbach , 8l I . : »? rau Katbarina Pfründer , Eppingen ,i0 I . : 9rrau Katharina Müller , Eppingen , 8s I : 5? rau Karoline Petri ,Eppingen , 80 I . : Johann Jakob G . Wurth , Alleuheim , 82 I . : LudwigNeudick , Mingolsheim . 75 Nabre .Heldentod : Obergesr . Wilbelm Tavid Hüael , Altenbeim ?' Obergesr .Wilhelm Fischer vill , Attenham : Gesr . Reinbold Peter , Sandweier ;Gefr . Alfred Bauer . Busenbach : Soldat Wilhelm Stricker . Odenheim :Obergesr . Josef Heiler , Kirrlach : Gefr . Erwin Seigcl , Schutterwald ;Obergesr . Alfred Gurr , Bad Rappenau : Gefr . Ernst Knab . Tiesenbach ;Obergefreiter Philipp Bühler . Eschelbroun : Grenadier Willi Heidinger ,Muggensturm : Usfz . Arlur Erhard . Hügelsbeim : San . - ? beraefr . EuaenBoos . Philippsburg : Obergesr . Selnmt Gilliar , Philippsbura : Usfz.Joses Bügel , Rheinsheim : Obergesr . Alfred Zimmermann , Rheinsheim .

Waldhof macht das Rennen

beim (1 :9) überlege » an der Spitze . Tie Waldböser gewannen amSonnlag auch gegen die Heidelberger Studenten , aber mit 6 :5 siel ihrSieg nur knapp aus . Ter VsR . Mannheim bezwang die MannheimerPost ebenfalls knapp und glücklich 8 :8.»
Tie Kickers Ofsenbach haben nach ihrem Sieg von 3 :1 (2 :0) überHanau 93 wieder die erste Anwartschaft auf Hessen -Rassans Fußball -Meisterschaft . Hanau führt noch mit 22 :6 Punkten vor den Kickers mit21 :5 Punkten . Isenburg verlor beim FSV . Frankfurt mit 2 :23 ( !)und Ist ausgeschaltet .

. Württembergs Fußballmeisterschaft liegt allein noch zwischen demSV . Göppingen (24 :81 und den Stuttgarter Kickers (21 :7) , die amSonntag gegen Sellerbach bzw . Reutlingen 5 :1 und 2 :0 gewänne » .Ulm 46 unterlag in Zuffenhausen 3 :5 und kommt für die Meisterschaftnicht mehr in Frage .
FAMILIEN -ANZEIGEN
Y Heike -Sigrun . Unser erstes Kindchen ,ein goldiges Mädelchen , ist ange¬kommen . In dankbarer Freude :

Frau lotte Gütilalf , geb . Schade ;
Erwin Giitzlaff , z . 2 . WaShtm . In ein .
Nachr .-Abt . Baden -Baden , Gerolds -
auer Str . 51 , den 11. Febr . 1944 .

Y Ralf Erwin . It . 2. 44 . Unsere Rose-
Marie hat ein Brüderchen bekom¬
men . In dankbarer Freude : Friedet
Eberhardt , geb . Marbach , zur Zeit
Privatklinik Dr. Schänig ; Erwin Eber¬
hard «, Uffz ., z . Z. Heuberg , Karlsr .-
Aue . Ostmarkstr . <4.

Für die vielen Glückwünsche und Auf¬
merksamkeiten , die uns anläßlich
unserer Vermählung zugingen , dan¬
ken wir herzlichst : Hauptmann Her¬
mann Edler und Frau Traudel , geb .
Krieg , Karlsruhe , Geranienstr . 3.

Noch glücklich verlebten
JK » Urlaubstagen erhielten wir

Mk die unfaßb . Nachricht , daß
mein geliebter Mann u . bester Ka¬
merad , uns . Ib .. immer (roher Sohn
ü . Schwiegersohn , mein einziger
Bruder , mein Schwager u . unser
guter Onkel

Obergefr . Rudolf Bratzier
Inh . des E.K. 2 u . Verwund .-AbZ .,nie mehr zu uns zurückkehrt . In
(reuer Pflichterfüllung starb at am
30. 1. 44 im Alier von 32 Jahren
in Halien den Heldentod .
Karlsruhe , Moningersir . 10.
Ludwigsburg , Skagerrakstr . 36.

In tie (em Leid : Erntny Bratzier ,
geb . Jung ; Rudolf Bratzier und
Frau Matle , geb . Keller , Ludwigs¬
burg ; Heinrich lung , Landau ;
Erich Moder und Frau Hildegard ,
geb . Bratzier , mit Kindern Wolf¬
gang , Dieter und Sibylle , Lud¬
wigsburg ; nebst Anverwandten .

Heute mittag verschied nach län¬
gerem Leiden , jedoch unerwartet
rasch , mein geliebter , gut . Lebens¬
gefährte , mein lieber Vater , unser
lieber Bruder , Onkel , Ne ((e und
Schwager , Dipl .-Ing .

Karl Ritz
Mitinhaber der Fa . Gebr . Hemmer ,im Atter von 54 Jahren .
Karlsruhe (Hübschstr . 23), Wilhelms¬
haven , Friedrichshafen , Neckar¬
gemünd , 1>. Februar 1744 .

Frau Elisabeth Ritz , geb . Hem¬
mer ; Editha Ritz ; Familie Otto
Geiger : Familie Leopold Ritz ,im Namen aller Anverwandten .

Beisetzung : Mittwoch , 23. Februar ,11 Uhr , Khe . , Hauptlrledhoi .

Statt eine « (rohen Wieder -
sehens erhielten wir die

A immer noch unta &b . Nach¬
richt , daß mein Ib ., herzensguter
Mann , der treus . Valer seiner drei
Kinder , unser Ib ., guter Sohn , Bru¬
der , Schwiegersohn , Schwager ;
Onkel und Nei (e

Gefr . Karl Weinacker
am 22. Jan . 1944 bei den schweren
Kämpfen in Italien im Alter von
34 Jahren den y » ldentod für seine
geliebte Heimat gestorben ist .
Unvergessen von seinen Lieben
ruht er in ( remder Erde . Wer ihn
gekonnt , weiß , was wir verloren .
Khe .-Durlach , Auer Str . 19, 20. 2. 44 .

In stiller Trauer : Frau Frieda
Weinacker , geb . Steinbrunn , u .
Kinder Gertrud , Karlheinz u. Ro¬
land ; die Eltern : Joseph Wein¬
acker u. Frau ; die Schwieger¬
eltern , Geschwister u . alle Verw .

Für die zahlr . Beweise aufr . An¬
teilnahme onl . de * Heldentodes
unseres Ib . Sohnes und Bruders ,
Ge (reiter Willi Lorenz , danken wir
herzlich

Familie louis Lorenz .
Karlsruhe , 20. Februar 1944 .

Zurückgekehrt vom Grabe uns . Ib .
Entschla (enen Karl Ltttfel sagen
wir allen für die bewiesene Teiln .
u . Blumenspenden herzl . Dank .

Im Namen d . trauernd . Hinlerbl . :
Familie W. Clausing .

Khe .-Durlach , im Februar 1944.

Schmerzerfüllt gebe ich allen Ver¬
wandten u . Bekannten die trau¬
rige Nachricht , daß mein innigst -
geliebter Gatte , der treusorgendeVater seines Kindes , mein Ib . Sohn ,unser Ib . Bruder und Schwager

Leopold Schneitz
Mitglied des Bad . Staatstheaters ,nach kurzer , schwerer Krankheit
im Aller von 44 Jahren von seinem
mit großer Geduld ertragenen Lei¬
den erlöst wurde .
Khe .-Durlach , 20 . Februar 1944
Oberwaldstraße 10.

In unsagbarem Schmerz :Kau Tina
Schneitz , geb . Rekla , und Sohn
Günther , sow ._ alle Angehörigen .

Beerd . : Mittwoch , 23. 2., 15 Uhr ,v . d . Friedhotkapelle Durlach aus .

Heute morgen entschliet wohlvor¬
bereitet unsere Ib . Mutter , Schwie¬
germutter , Schwester , Schwägerin
und Tante

Rudolf Korn Wwe ., Anna
geb . Reich , nach einem arbeits¬
reichen Leben .
Heidelberg , Mönchho (s (r. 8,
Ettlingen , Rheinsir . 94 .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Hildegard Hellig , geb . Korn ;
Klara Korn ; August Heilig .

Die Beerdigung tindet Mittwoch ,
23 . Febr . , um 15 Uhr , in Ettlingen
statt . Betstunde in Ettlingen , Herz -
Jesu -Kirche , am Dienstag , den 22.
Febr ., abends 6 Uhr . Seelenamt
am Mittwoch , 8' /i Uhr .

Für die herzl . Anteilnahme beim
Heimgang uns . Ib . Entschtatenen
Karoline Schaffner , geb . Dürr ,
danken wir allen herzlichst .

Familien Karl , Adolf und Lothar
Schaffner .

Khe .-Durlach , 19. Februar 1944 .

MIETGESUCHE
Lagerhallen in der nähere » oder wei¬

teren Umgebung von Karlsruhe . >« .
guter Zufabrtsmöglichtcit , möglichst
nahem Gleisanschluß , sür Einlage -
rung von Lebensmitteln und Le¬
bensmittel Zwischenprodukten geeig -
net , sofort oder später gesucht . An -
geböte unter K 26051 an die BP .

Pensionär sucht i >» einem guten Hausin Karlsrube od . Umgebung Kost
und Logis , wenn möalich Familien -
anschluß . Angebote unter Nr . 6163
an die Badische Presse .

Zimmer , gut möbl ., für berufstätiges
Fräulein gesucht . Angebote unter
Nr . 6261 an die Badtsche Preise .

Trwgend gesucht : ca . 25 gm Raum
fläche z. Unterstellen von Möbeln ,Nähe Karlsruhe . Angebote unter
Nr . 6268 an die Badische Presse .

zuverläss . Ehepaar mittl
lnterkuiist in , Ettlingen od

Wer gibt .AlterZ Unter ?»» . . „Umgebung , möbl . od . unmSbk . , geggute Vergütung . Angebote unter
Nr . 6267 an die Badtsche Presse

Aiinnier , möbl . , mögl . m . Kochgeleg .
zu mieten gesucht . Angebote unter
Nr . 6265 an die Badische Presse .

WOHNUNGS - TAUSCH
Suche im Gau Baden eine 4—6*3 .*

Wohnung zu mieten od . ein Haus -
aruudstück zu kaufen . Biete an in
Kassel eine moderne 5 -Z .- Wohnuug
mit Mansarde . Angeb . unt . K 26061
an die Badische Presse .

Stettin — Karlsruhe , evtl . Ringtausch !
Gr . 5' /--Zimmerwobn »ng , einger .Bad , Vorgarten , beste Lage , gebot . :
2—Z-Zimmerwohnnng mit Bad ,
nähere od . weitere Umgebung , auch
Schwarzwald , gesucht . Angeb . unt .Nr . v6278 an die Badtsche Presse .

ZU VERMIETEN
Laden in Khe .. Kriegsstr . , gegeniib .d . Markthalle , mit od . ohne Ein

richtnng sofort zu vermieten . Eig >
net sich auch als Unterstellraum .
Angebote erbeten unter St 25384 an
die Badische Presse .
Zimmer -Wohnung , neuzeitlich , mit
Bad , Wintergarten u . Zentralheizg .in Rüppurr ab 1 . 6 . 44 an ruhige
Mieter zu vermieten . Angeb . unt .N r . 6262 an die Badische Presse

Mädchen - Schianzug , dbl ., Gr . 42, we¬nig getr ., gebot . ; br . D .-Schihose .Gr . 46 . nur gut erhalten , gesucht .Fernruf 9787 Karlsruhe .

Schön . Mansardenzimmer (Neubau ) ,Nähe Bahnhof , zu vermieten . Khe .-
Beiertheim , Gebbardstr . .7» , II . r .
Anzusehen ab 10 Uhr .

Wohn - u . Schlafzimmer , möbl ., Bad -
u . Küchcnben ., o . Wäsche u . Beb . ,
Osenheiza ., Stefanienstr . , an Dame
zum 1. April oder srüher zu ver -
mieten . Angebote unter Nr . 6261
an die Badtsche Presse .

VERKÄUFE
Velgen,iilde , Rodelschlitten 15 Jt , gr .

Kaktnsst . 8 JC, F .- Zchild 8 ZUVerl . Khe . , Schützenslr . 87 , Part .
« ehrock mit Weste (große Figur )

25 J ( , 'U lg . schwarzer D .-Tu « ma »-
tel . Gr . 42, 30 „0 , zu verkaufen .
Angeb . unter Nr . 6263 an die BP .

gv»10 Himbecrsetzlinge , ersikl . , zu ver -
raufen . Bäckerei Seifried , Ettlin -
gen , Dekaneigasse 18 .

TIERMARKT
Aeltere Nutz - u . Fahrkuh , 23 Wochen

trächtig , zu verkaufen . Malsch , Am
Waldprechtsbach 1 .

Zjähr . Zuchtrind , ansangs trächtig , zu
verlausen . Psaffeurot , Haus 133.

TAUSCH
Biete Kinderwagen , gut erh . : suchemoderne » -Wintermantel , evtl .a »ch Pelzmantel , geg . Aufzahlung .

Angeb . unter Nr . 62.?7 an die BP .
2 Liegestühle u . Gartenschirm gebot . :

ges. elektr . Koch- n . Backherd od . 1
Zweivlattenherd . 220 Polt . Angeb .unter E 5W an Badische Presse .

Geboten : 1 eich . Klubstehlampe mit
Seidenschirm , 1 Schlaszimmcrampcl ,1 Bügeleisen <220 B .) , 1 Zeiden -
schirm lblau -weiß ) . Suche : 1 gutes
eich . Bett mit Matratze od . Schlaf

Geboten Z- Siher -Rodelschlitten : ges.Kasperl - Figuren . Angebote unterNr . 6279 an die Badische Presse .
Schulranzen , lehr gut erh ., geboten :gesucht Kindersportwagen . Angeb .unter Nr . 6274 an Badische Presse .
Sammler tauscht od . verkauft gegenGebot , Bö .-Mä . 1—19, Gen .-Gonv .14—39 . Lux . Charl . 17—32, alles

postfrisch , ferner Frankreich 50 srs .i,lug , grün , gebraucht , erst » . Stück .Angebote unter Nr . 6242 an die
Badische Presse .

Dmn . -Zigaretten -Etut u . Puderdose ,echt Silber , gea . echt. Silberkeltenarmband n . Rin
Angeb . unter Nr

ing zu tauschen ges." r . 6224 an die
1 Kommuniouanzug , Sommeranzugu . Wäschemangel geboten ; Knaben -

Wintermantel , Schirm n . Herren -
Hemden gesucht . Angebote unterNr . 6272 an die Badische Presse .

Biete Herren -Ulfter , starke Figur , Gr .52 : Herreu -Wettermantel , schlankeFigur , Größe 48 : suche Gasbade -
osen . Angebote unter Nr . 6236 andie Badische Presse .

Knabenmantel für 10—14 >äbr . gebot :gesucht Herrenhose , Schritt ! . 76. An -
geböte unter E 408 an die BP .

Schwarzer Damenmautel , Gr . 44/46 ,evtl . größer , zum Umarbeiten ge-
sucht : geboten Eisenbabn mit Uhr -werk . Ang . unt . Nr . 6226 an BP .

Skistiefel Gr . 39—40 , sehr gut erb ..

P . Damenhatbschuhe . Gr . 41 . fütältere Dame gegen Federn rissen zutauschen gesucht . Augebote unterNr . 6259 an die Badische Presse .
!. Damenftiesel , 37—38. 1 HerrenOberhemd , 38. gebot . : suche 1 Reit ,bose od . Herrenuhr od . Hnt -Stum -

Pen , dunkelblau . Angebote unterNr . 6277 an die Badische Presse .
PumpS , blau . Gr . 39 . m . höh . Abs . .geboten ; gesucht Sportschuhe oderPumps mit flachem Absatz . Gr . 39.Angebote unter E5V7 an die BP .

THEATER
staatstheat . Mi . 22. 2., 18.00 : Schön ist

die Weit . Ml . 23. 2., 17 .30, 18. Mi .
Ayatari . Do . 24. 2., 17 .30, 1i . Do .
Don luan und Faust .

EMPFEHLUNGEN
Fa . Pfefferte . Inh . Gropp , Khe

Erbprinzenstr . 23. Marinaden -Aus
gäbe : Donnerstag , 24 . 2 ., ab 9 Uhr
auf die Nummern 7301 —8000 au
alte Kontrollkarten .

Kranksein ist halb so schlimm , wenn
ein auter Kraukenschntz vorhanden
ist . Wir bieten ihn für alle Berufe
Krankenhanstagegeld und Kranken ^
geld . Zusätzl . Krankenschutz sür alle
Sozialversicherten für 2,20 RM .monatlich . Verlangen Sie nnver -
kindliches Angebot . Die Hanse —
Kranrcnschntz , Wohltors , Post Aw
mühle , Bz . Hamburg .

Nahrhafte , wohlschmeckende Gcbäcke
gelingen Ihnen trotz der heute ver -
minderten Zutaten unter Garantie ,wenn Sie sich genau nach den
„ Zeitgemäßen Rezepten " von Dr .Oetker richten . Es erfordert zwaretwas mehr Kunst , aus wenigemetwas Gutes herzustellen , als wenn
man aus dem Vollen schöpfen kann ^Aber mit Hilfe neuartiger Back-
zutaten / wie Kartoffeln . Möhren
nsw . können Sie überraschende Re -
sultate erzielen . Probieren Sie z .B . einmal den „ Grieß - Kartosfel
knchen" nach meinen „ Zeitgemäßen
Rezepten " . In den letzteren findenSie auch stets Angaben über diein Frage kommende Backhitze . Da -
mit geraten nicht nur die Gcbäcke
besser , sondern Sie sparen auch
noch Strom . Gas oder Noble , diewir heute dringend an anderer
Stelle brauchen . Dr . August Oetker .Bielefeld .

I DURLACH/PFINZGAU
~

j
Durlacher Fischhalle . Marinaden -Ber

kaus : Mittwoch , 23 . 2 . 44, Nnm -
mern 801—1200 .

KAUF
Cj E SUCHE

Gebr . Sitzbadewanne , kleine Gummi -Wanne od . große Vorlage m . Randzwecks Waschung gesucht . Angeb .unter Nr . 6266 an Badische Presse .
Gasherds 3- oder 4fl ., mit Backofengesucht . Angebote unter Nr . 6252an die Badtsche Presse .

UNTERRICHT
Nachhilseftunden sür Mädchen <6. Kl .)gesucht . Zu erfragen : KarlSruye .Kriegsstraße 89. 2 . Stock .

ENTLAUFEN
Dackel , braun , klein . Name Strolch ,am 18 . /19 . 2. entl . Näh . geg . guteBelohn « , an O . Kht . , Sübsch -

straße 12. 4. St . Nicht ankaufen !

VERLOREN
Gold . Armband mit Steinchen Verl .Abzugeb . « e« . Belohn « , im Fnnd -

bllro oder in der Badifchen Presse .

Eouch . Angebote unter Nr .an die Badische Presse.
6235

Wertv . Fotoapparat <Kino Erakta .Obj . 1 :2,8 ) am 20 . 2 ... zw . 14 .3» » .15 .30, Skiabsabrt Untcrftmatt , amBaum vüngen lassen . 10(1 . ff Finder -
lolzn . Nachr . erb . an Mörch . itarls -
ruhe. Uhlandstr . 41 , Ruf 5011 .

I ETTLINGEN , ALVTAL |
Borsicht beim Betrieb der Gasgeräte !

Es ist damit zu rechnen , daß in
der Gasbelieserung vorübergehend
Unregelmäßigkeiten auftreten . Die
Gasabnehmer müssen dabei dem
Betrieb der Gasgeräte erhöhte Auf -
merkfamkeit zuwenden . Kein Gas -
gerät darf unbeobachtet in Betrieb
aenommen werden . Zllndflammensind bis aus weiteres auch bei Tage
abzustellen .
Ettlingen , den 22 . Februar 1944 .Städtische Werke Ettlingen (Elek -
triziiäts - . Gas - und Wasserwerk ) .

Wollhandschuh (FäustlinsO aus dem
Zickzackweg Borderfteig —Vogelsanaverloren . Abzug , geg . Belohn , beiRektor Weber . Ettlg . . Ichillerschnlc

Einsach möbl . Limmer von einzelnerin Etil « , beschäftige » Dame aefucht .Angebote unter E 512 an die BP .

VERSCHIEDENES
Wer übernimmt Ausbessern von

Wäsche nach auswärts ? Angeboteunter K 25793 an Badtsche Presse .
- »che eine Fron , die außer dem

Hause Flickarbeiten übernimmt . Zuerfragen : Kbe . . Krieasstr . 89 . 2 . St .
Tuche dringend Schneiderin zum An

fertigen von Garderobe . Angeboteunter Nr . 626U an Badische Presse.

ERSTAUFFÜHRUNG

SÜNDERIN
• Ein

Bavaria -Film
nach dem Schwank

„ Antiquitäten "

von Friedrich Forster , mit

Joe Stockei , Elise Aulinger
Erna Fentsch , Joset Eichheim

Beginn
3.00, 5.00
und 7.00 Resi Jugendi .

mdit
zugelass .

F I L M - T H E A T E R
GLORIA . 2.15, 4.30, «.45 „ Drei toll «

Mädel »" , lugendl . ab 14 ] ■ rugel .
PALI. 2.15, 4 .30, 6.45 „ Reis * in die Ver .

gangenhelt ". Jugendi . nicht mgel .
UFA-THEATER u. CAPITOl . Tägl . 2 00,4.15, i .45 : „ Gabriele Dambrone " .

lugendliche nicht zugelassen .
ATLANTIK. 2.30 „ Vor Liebe wird ge <

warnC . Ein Lustspieltilm . Zug , verb .
KAMMER-LICHTSPIELE: „ Ein Mann auf

Abwegen " , Jugendi . nicht zugel .
RHEINGOLD : Tägl . 2 .30, 4.45, 7.00 Uhr

„ Reisebekanntschalt " und neueste
Wochenschau . Jugendi . zugelassen .

SCHAUBURG . Tägl . 2.30, 4.45, 7.00 Uhr
„ Reisebekanntschalt " . Die neueste
Wochenschau . Jugendi . zugelassen .

Durlach . SKALA. Tägl . 2 .30, 4.45, 7.00
„ Der junge Gral " und die neue
Wochenschau . Jugendi . nicht zugel .

Durlach . M.T. Tägl . ab 2.15 „ Tonelli ".
Dazu Kultur !, u . Woche . Jg . n . zug .

Durlach . Kammer -Lichtspiele . Täglich4.15, 6.30, So . ab 2 Uhr : „ Zirkus Ren »" .
Jugendliche über 14 J . zugelassen .

Ettlingen . ULI. Di . bis einschl . Do ., je
6.45, die Filmkomödie „ Floh im Ohr " .
Jugendliche verboten .

Rastatt . Schlofi -lichtspiele . Verl . bis
Donnerstag , tägl . 19.30 Uhr : „ Tolle
Nacht " . Jugendi . nicht zugelassen .

Baden -Baden . Aurelia -Lichtspiele :
„ Zirkus Renz ". Mit (woch , Vi2 Uhr :
Jugendvor (ührung .

Baden -Baden . Film -Palast : „ Wenn dei
junge Wein blüht ". 4.30, 7.00 , So .2.00 , 4.30, 7.00 Uhr .

VERANSTALTUNGEN
Schaukochen . Diesmal Donnerstag ,24. 2. 44, nachmittags 15 Uhr : „ Da «kochen wir im Februar !" Vortrags¬raum : Kaiserstr . 101. Teller u . Löffel

mitbringen ! Beratungsstelle de «Deutschen Fcauenwerkes . Beratungs¬stelle der Städt . Werke .
COLOSSEUM -THEATER. 19 50 Uhr Groß ,

erfolg ! „ Tanzende Well " . Revue u .Variete . — Morgen nachm . 15.50 Uhr
Familienvorstellung . Vorverkauf ab15 Uhr .

t ^MTSAL-PALAST Karlsruhe . Heu 4« 19.15Uhr unser buntes Variet6 „ Für jedenEtwas " . — Morgen 15.30 Uhr Hau «-frauen -Nachmittag .
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